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Amerika erkennt Englands Protektorat in

Pariſer Note.
Der Konflikt Jtaliens mit den Alliierten.

Wie wir breits geſtern mitteilen konnten, hat die Kriſis
in der Adriafrage ihren Höhepunkt erreicht. Die Ver
öffentlichung der Note Wilſons, worin dieſer an ſeinem Stand-
punkt feſthält, daß Fiume nicht Jtalien, ſondern Kroatien
überwieſen werden ſoll, hat auf Orlando und die übrigen Mit-
glieder der italieniſchen Friedensdelegation, nicht minder aber
auch auf die italieniſche Preſſe, wie, ein rotes Tuch gewirkt.
Orlando hat erklärt, daß er heute Paris verläßt, und die italie-
niſche Delegation hat in einer Sitzung beſchloſſen, das gleiche
zu tun.

Die itakeniſchen Blätter führen eine außerordentlich heſtige
Sprache wider Wilſon und die engliſchen und franzöſiſchen
Sbhaatsmänner. Jntereſfant iſt vor allem, was „Corriere della
Sera“ ſchreibt: „Wir ſtehen im ernſteſten und kritiſchſten
Momentder Konferen z. Alle Mittel ſind unſeren Ver-
bündeten recht, um Jtalien zu ungerechtem Verzicht zu zwingen.
Und doch waren unſere Anſprüche ſo gering. Wir forderten

zeſſionen in Dalmatien abtreten.“ Die miniſterielle „Epoca“
ſtellt feſt, daß kein Einvernehmen erzielt, keine Verſöhnungs-
formel gefunden und daß tiefer Zwieſpalt zwiſchen
den Alliierten ausgebrochen iſt. Auch das Blatt Sonni-
nos, „Giornale d'Jtalia“, ſtellt den klaffenden Zwiſt zwiſchen
Jtalien und den verbündeten und aſſoziierten Mächten feſt. Das
Volk müſſe auf die äußerſte Möglichkeit, nämlich den Zuſ am
menbruch ſeiner Aſpirationen, gefaßt ſein. Die
größte Energie ſei notwendig, wenn der Sieg nicht verſtümmelt
werden ſolle. Die „Jdea Nazionale“ ſagt bitter: „Jtalien, das
im Kriege allein war, iſt n auch im Frieden allein.“
Der „Corriere d'Jtalia“ bezeichnet die Lage als ſehr ernſt, doch
warnt das Blatt vor einem diplomatiſchen Bruch, der die Soli-
darität Jtaliens mit den Alliierten ſprengen würde.

Große Erregung in Paris.
Widerſpruchsvolle Meldungen.

Nach einer Havas-Meldung rief die Veröffentlichung der
Note Wilſons über die Adriafrage in Paris große Erregung
hervor. Orlando erklärte italieniſchen Journaliſten, er habe per
önlich mit Lloyd George geſprochen. Die italieniſche Delegation
habe am Mittwoch vormittag eine Note von Amerika, Frank
reich und England erhalten, die ſich auf die Anfrage der italieni
ſchen Delegation betreffend die Adriafrage bezog. Danach ſeien
die Rechte Jtaliens auf die dalmatiſchen Städte an er
kannt worden.

Anmerkung des W. T. B. Der Widerſpruch dieſer Mel
dung mit der Note Wilſons läßt ſich vorläufig noch nicht auf
klären.

Bleibt Orlando doch in Paris
Paris, 24. April. Das Reuterſche Büro meldet aus

Paris: Orlando rechnet damit, um 2 Uhr nachmittags von Paris
abzureiſen. Es kam aber im Laufe des Vormittags noch ein
Ereignis eintretten, das ihn zur Aenderung ſeiner Ab-
ſicht veranlaßt. Lloyd George beſuchte vor
mittags Orlando.

Amſterdam, 24. April. Nach einer Reuter- Meldung
aus Paris hat Orlando erklärt, daß ſeine Kollegen vielleicht
noch einige Tage in Paris bleiben werden. Or-
lando fügte hinzu, ich verlaſſe Paris, nicht um mit unſe-
ren Alliierten zu brechen, ſondern wir werden ſie nur
erſuchen, die Wahrung unſerer Jntereſſen zu übernehmen.

Orlando an Wilſon.
Die geſtrigen Abendblätter veröffentlichen eine lange Er

klärung Orlandos als Antwort auf die von Präſident
Wilſon veröffentlichte. Die Botſchaft ſchließt mit einer ſehr warm
gehaltenen Erklärung der Freundſchaft Jtaliens für Amerika: Es
iſt alſo im Namen ganz Jtaliens, daß ich meinerſeits die Ge
fühle der Bewunderung und herzlichen Sympathie ausſpreche,

weder Kolonialreiche noch fabelhafte Kohlen-
berg werke, müſſen aber zuſehen, wie drei Millionen
Deutſche dem Tſchechenſtagte, faſt ebenſo viele Polen
einverleibt, die Ungarn nach rechts und links verteilt, Bul-
garientan Serbien und die Türken an Griechenland ver
ſchenkt werden. Aber Amerikaner, Engländer und Franzoſen

handelt, das italieniſche Fiume und das italieniſchyſ.
Zara Jtalien zuzuſprechen.“

Was werden wird, falls die Jtaliener Paris wirklich ver
laſſen, läßt ſich vorläufig nur vermuken. Schon tauchen Gerüchte
über Sonderſfriedensabſichten auf. Aber man wird
gut tun, zunächſt einmal die weitere Entwicklung der Dinge ab-
zuwarten.

Jtalteniſche Hrohungen.

„Wir haben auch noch Trümpfein der Hand.“
Lugano, 24. April. „Popolo d'Jtalia“ greift Wilſon mit

größter Rückſichtsloſigkeit an und ſagt, wenn die Anglo-Ameri-
kaner uns mit der Verweigerung von Brotkorn und Kohle er-
würgen wollen, ſo haben wir aber auch noch Trümpfe in der
Hand. Wir ſtehen in Verbindung mit dem engliſchen
Kolonialreich und halten den Weg von Aegypten bis nach
Jndien

Sonderfriedensabſichten

Jn Wiener politiſchen Kreiſen wird mitgeteilt: Falls ſich
die Nachricht von der Heimreiſe der italieniſchen Delegativn aus
Paris beſtätigen ſollte, dürften die Friedensverhandlungen keine
Verzögerung erfahren, vielmehr wird Jtalien aller Vorausſicht
nach mit ſeinen Gegnern Separatfriedensverträge
ſchließen.

Steigende Entrüſtung in Jtalien.
„Die „Tribunga“ konſtatiert: Wilſon verweigert un

direkt Finme und Dalmatien und England ſchließt ſich Wilſon
an. Frankreich aber will uns Fene ſinr gegen erhebliche Kon

werden von bizarren Skrupeln ergriffen, wenn es ſich r
O

die das italieniſche Volk für Amerika hegt.“ Jn diplomatiſchen
Kreiſen hofft man, daß die Adrigfrage doch eine befriedi-
gende Löſung finden werde, was jedoch nicht ſicher iſt. Die

Verhandlungen gehen vorläufig weiter.

Vor der Abreiſe der Jtaliener.
Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ erfolgt die Fahrt

rlandos und Sonninos im Extrazug. Jn Rom werden große
Vorbereitungen zum Empfange getroffen. Orlando
wird eine Anſprache halten und ſeinen Entſchluß durch
Wilſons Vorgehen begründen. Orlando teilte den Pariſer
Korreſpondenten der italieniſchen Blätter mit, daß ihm ein die
Unterſchriften Wilſons, Clemenceaus und Lloyd Georges tra
gender, auf die ſtrittigen Adriafragen bezüglicher Fragebogen
übermittelt wurde. Orlando vermied es, die Einzelheiten dieſes
Fragebogens der Preſſe bekanntzugeben, weil er die Priorität
dem König vorbehält. Als wahrſcheinlich gilt ein Kronrat
in Rom. in welchem Generaliſſimus Diaz eine ſehr bedeutende
Stimme haben foll.

Auch die Belgier verärgert?
Belgien iſt in hohem Maße un zufrieden.
Genf, 24. April. Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen geht

das Gerücht daß ſich auch die belgiſche Regierung mit der Ab-
ſicht trägt, ihre Delegierten von der Friedenskonferenz aus
Paris zurückzuziehen, weil die belgiſche Regierung mit
der Erledigung der belgiſchen Anſprüche durch den Rat der Vier
in hohem Maße unzufrieden iſt.

Bevorſtehende Veröffentlichung der Friedensbedingunger.

Nach dem „Echo de Paris“ wird ein Auszug aus den
Friedensbedingungen am Sonntag, den 4. Mai in
den Blättern veröffentlicht werden. Der Auszug wird drei Zei
tungeſeiten umfaſſen.

Die Teutralen ſollen die Kriegskoſten
der Entente zahlen!

Frankreich ſtreckt ſeine beutegierigen Hände nicht nur nach
Deutſchland aus, um ihm Land, Geld, die wichtigſten und er
tragreichſten Jnduſtriegebiete und Rohſtoffe zu entreißen, ſo
wenig ſich dies mit den 14 Punkten von Wilſon verträgt, ſon
will auch die neutralen Völker zur Deckung der Kriegskoſten
heranziehen. Dieſer merkwürdige Vorſchlag, der ein ſehr be
zeichnendes Licht auf die ganze franzöſiſche Anſchauungsweiſe
wirft, findet ſich im „Journal“. Es wird dabei auf die unge
heuren Gewinne hingewieſen, die die Neutralen während des
Krieges gemacht haben, ohne die geringſten Nachteile gehabt zu
haben. „Sie ſind ungeheüer, geradezu unberechenbar“ heißt
es dort „die Gewinne, die Holland und Dänemark durch den
Handel mit den Kriegführenden gemacht haben, die Norwegen
durch ſeine Transportte, die Schweden durch ſeine Rohſtoſfe ind
Fabrikate, die Spanien durch ſeine Geldgeſchäfte eingeheimſt
haben. Sie zeigen ſich unſtreitbar in dem Steigen der Kurſe,
die ihre Höhe auch nach dem Waffenſtillſtand nicht nur be
halten, ſondern ſie ſogar noch weiter geſteigert haben“. Und
was für Opfer haben dieſe Staaten dagegen gebracht Sie
haben zwar Schiffe verloren, aber dieſe werden ihnen wieder
orfetzt werden. Die Schweiz hat zwar einen Teil des Heeres
für den Grenzſchutz mobil gemacht und dafür Ansgaben gehabt,
aber trotzdem hat ſich der Wechſelkurs der ſranzöſiſch
gegenüber beträchtlich günſtiger geſtagitet n

Es wäre nur gerecht und billig, ſo führt der Artikel aus,
daß dieſe Staaten, deren Exiſtenz und. Freiheit durch die En
tente gerettet und verteidigt wurden (1) und die ſo ungeheure
Gewinne ohne jedes Riſiko gemacht haben und die deshalb
Schuldner der Entente geworden ſind, jetzt zur Deckung der
Kriegskoſten herangezogen würden, da es vorausſichtlich nicht
möglich ſein würde, ſie in voller Höhe in Deutſchland einzu
treiben.

Was werden die neutralen Staaten zu dieſem Vorſchlage
ſagen Werden ſich ihre Sympathien auch jetzt noch in dem
ſelben Maße wie bisher der Entente zuneigen Kraſſer konnten
die Franzoſen ihre habgierigen, egoiſtiſchen Abſichten nicht auf
decken, als durch dieſen Vorſchlag. Die Neutralen wiſſen nun,
woran ſie ſind und weſſen ſie ſich von Frankreich zu verſehen
haben. Wird ihnen dies endlich die Augen öfſnen

Daß der ganze Vorſchlag nur bezweckt, die eigenen Steuer
laſten zu vermindern. geht aus dem Hinweis hervor, daß der
Gedanke und Vorſchlag einer Beſitzſteuer, den der franzöſiſche
Finanzminiſter erwägt, verfrüht ſei. „Bevor man zu einem ſol
chen vadikalen Mittel greift. deſſen Durchführung außerdem die
größten Schwierigkeiten böte, muß man erwägen, ob es nicht
möglich wäre, einen Teil der Laſten auf diejenigen abzuwälzen,
die von unſeren Ausgaben die größten Vorteile gehabt haben:
Das ſind die Neutralen“.

Der Weltkrieg hat ſchon ſo manche merkwürdigen Erichei-
nungen gezeigt, die man früher für unmöglich gehalsn hätte.
daß der Sieger aber die Neutralen zur Deckung dar Kriegskoſten
heranziehen will. dürfte das Ueberraſchendſte ſein. Und was
ſagt Wilſon zu dieſem Projekt

wer reeerraeere
Die deutſchen Quartiermacher in Paris.

Die Mitglieder der Quartiermacherkommiſſion, die ſich nach
DVerſailles begab, um die Unterbringung der deutſchen Delegier-

ten vorzubereiten, ſind Legationsrat Freiherr v. Lersner,
Herr Duncker und Oberpoſtinſpektor Walther.

Stacheldraht zum Schutz der deutſchen Abordnung.

Laut einer Meldung des „Journal“ ſoll zum Schutz gegen
etwaige Mißhelligkeiten der deutſchen Vevollmächtigten der
ganze Raum zwiſchen deren Wohnort in dem Verſailler Hotel
„Vatel“ und dem „Trianon“ mit Stacheldraht umgeben werden.
Die deutſchen Delegierten werden in einem Sonderzuge, der von
franzöſiſchen Soldaten begleitet ſein wird, von Spag abfahren.
Sie werden in Verſailles von einer von einem Oberſt geführten
Militärmiſſion empfangen werden und nach ihren Hotels ge-
leitet.

Henderſon gegen einen Machtfrieden.
Amſterdam, 24. April. Nach den engliſchen Blättern vom

23. April erklärte Henderſon auf dem franzöſiſchen So ziali-
ſtenkongreß: Man hat uns geſagt, daß der Friede auf
Grund der 14 Punkte Wiſons geſchloſſen werden ſoll. Wir
erwarten ebenſo wie die Deutſchen, daß dieſe Zuſicherung einge
halten wird und daß man nicht einen Papierfetzen dar-
aus macht.

Amerika erkennt Englands Protektorat inJegypten an.
London, 24. April. (Reuter). Die Vereinigten Staaten

haben mitgeteilt, daß ſie das britiſche Protekorat in Aegypten
anerkennen. Die Note ſpricht die Sympathie Amerikas
mit den Beſtrebungen der Acgypter aus, verurteilt
aber die Verfuche, fio auf gewaltſamen Wege ſicherzuſtellen.

en Währung



Her Rückgang des Ruhrſtreiks.

125 Echachtanlagen wieder in Betrieb.

Wie aus Eſſen gemeldet wird, ftachelt die Streikleitung im
Ruhrkohtenrevier, trotzdem ſich das Ende des Vergarbeiterſtreiks
nicht mehr durch Konferenzbeſchlüſſe aufhalten läßt, die verblen
deten Benrgleute erneut zur Fortſetzung des Streiks auf. Jn
einer geheimen Sitzung in Duisburg beſchloſſen die Dele
gierten der Streikenden, den verſchärften Streik im ganzen
Ruhrrevier durchzuführen. Das Ende des Streiks läßt ſich da
durch nicht auſhalten. Die Regierungstruppen ſind ſtark genug,
jeden ſpartakiſtiſchen Terror bei etwaiger Durchführung dieſes
Beſchluſſes zu erſtichen. Vei der Wiederaufnahme der Arbeit im
Hamborner Bezirk der Hochburg der Spartakiſten, kam es zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Arbeitswilli-
gen und Streikenden, die Tote und Verwundete ſorderten. Trotz
hält die Zunghane der Arbeitswilligen an; Für geſtrige Früh-
ſchicht meldeten ſich 14 000 ſtreikende Bergleute wieder zur Arbeit.
Wie unaufhaltſam der Ruhrgebietsſtreik ſeinem Ende zugeht,
ergeht aus der Tatſache, daß in den letzten drei Tagen nicht we
niger als 60 000 Vergleute die Arbeit wieder aufgenommen
haben. Jnsgeſamnt arbeiten im Ruhrbergbau wieder über
160 000 Bergleut e. Kaum noch 30 000 ſtehen im Ausſtand.
125 Schachtenbagen waren geſtern wieder vollſtändig in Be

Die Menſchenverluſte in Düſſeldorf.

Eſſen, 24. April. Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind bei den
letzten Düſſeldorfer nruhen 40 Ziviliſten und 10 Solda-
ten getötet und 114 Ziviſten und 23 Soldaten
verwunde! worden.

Erbitternug gegen die Eſſener Streikhetzer.

Jm Bochumer Bezirk wird auf allen Schachtanlagen wieder
vollſtändig gearbeitet. Es macht ſich jetzt eine große Erbitterung
gegen die Eſſener Streikhetzer geltend. Man bginnt einzuſehen,
wie außerordentlich töricht es war, über die Köpfe der anerkann
ten Organiſationen hinweg den Lockungen der Neunerkommiſſion
zu folgen und in einen Streik einzutreten, deſſen Mißerfolg von
vornherein vorausgeſagt werden konnte.

Jm Mühlheimer Bezirk ſind über 90 Proz. der Arbeiter
ſchaft wieder angeſehren. Jn einer Konferenz mit Vertretern der
Streikenden betonte Reichskommiſſar Sewering, daß mit
derartigen Streiks, die ſich gegen die Arbeiter ſelbſt richten, unbe
dingt Schluß gemacht werden müſſe. Mühlheim bietet ein kraſſes
Veiſpiel, da infolge des Streiks Taufende von Hüttenarbeitern
arbeitslos geworden feien.

Militäriſche Maßnahmen in Necklinghauſen.

Recklinghauſen, 24. April. Nachdem eine Belegſchaſtsver
ſammlung der Zeche General Blumenthal beſchloſſen hatte. im
Falle der Anwendung des Arbeitszwanges mit der Einſtellung
der Notſtands arbeiten zu antworten, ſind die Sreikleiter verhaf
tet und ſämtliche Zechen des Stadtbezirks und der Umgebung
zum Schutze der Arbeitswilligen militäriſch beſetzt worden.

Extwaffuungsaktion in Hamburg.

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in Hamburg in
ſolge der tumultariſchen Vorgänge der letzten Tage im Stadtteil
Sankt Pauli, dem Hauptherd der Unruhen, etwa 35 Stra
ßenzüge militäriſch beſetzt: es fanden bei den Anwohnern
Hausſuchungen ſtatt. Die Aktion erfolgte durch 2000
Mann Volkswehriruppen, die durch 200 Kriminalbeamte unter
ſtützt wurden. Bis 928 Uhr vormittags wurden über 1009
Perſonen wegen unbefugten Waffentragens, Aufreizung,
Diebſtabls, Schleichhandels uſw. feſtgenommen. Beden
tende Mengen von Gewehren, Revolvern und Munition, Hieb-
und Stichwaffen wurden aus den Häuſern hervorgeholt. Die
Durchſuchtrng wird im Laufe der nächſten Tage fortgeſetzt wer
den. Umfangreiche Maßnahmen ſind getroffen, um Freihafen,
Hafen und Lebensmittelverteilung zu ſichern. Die Vorbereitun-
gen ſind derart, daß eine Wiederholumg der Vorkommmiſſe der
letzten Tage ausgeſchloſſen iſt. Die Sicherheit im Hafen wird
durch eine dem Kommandanten von Groß Hamburg unterſtellte
Torpedobootsflottille gewälxleiſtet.

Jn der toten Stadt Bremen.

Bremen, 24. April. Der Straßenbahnbetrieb
Regt heute noch ſtill und der Tag wird wahrſcheinlich die auf ihn
geſetzten Hoffnungen knicken. Geſtern fuhren ſtädtiſche Spreng-
wagen, eimerweiſe Waſſer abgebend, durch die Stadt. Es
wurde auch Milch für Säuglinge abgegeben, ſoweit überhaupt
Milch in die Stadt gekommen war. Den fünften Tag ſind nun
ſchon die Türen der Lebensmittelgeſchäfte, Wirtſchaften, Hotels
uſw. geſchloſſen. Waſſer gibt es weder in der Küche
noch für Kloſett. Kein Brief keine Zeitung kommt durch
die Poſt. Bremen iſt von der Außenwelt abgeſchnürt.
Bremen ſchmeckt den fünften Tag, was es bedeutet, wenn wirk-
lich einmal in einer Großſtadt alle Räder ſtillſtehen. Jn vielen
Familien iſt das letzte Brot und die letzte Kartoffel
auſgegeſſen.

Abtransport der Regiernugstruppen aus VBraunſchweig.

Aus dem Land Braunſchweig wurden geſtern Teile der
Regierungstruppen abtransportiert. Jn der Stadt Braun-
ſchweig bleibt nur das Landesjägerkorps und General Maercker.
Die in Braunſchweig freiwerdenden Truppen ſollen an der Be
ireiung Münchens mitwirken.

Eichhorn verhaftet und wieder entſchlüpft.

Eichhorns, des vielberühmten früheren Polizeipräſidenten
oon Verlin, iſt nicht habhaft zu werden. Seit Monaten haben
die Kriminalſchutzleute den Haftbefehl gegen ihn in der Taſche,
aber er entſchlüpſt ihnen immer wieder. Heute legt folgende
Meldung vor

Halberſtadt, 24. April. Heute nachmitigg wurde art dem
Halberſtädter Hauptbahnhofe der frühere r Volizei-

äſident Eichhorn verhaftet. Er beſann h e einem
bteil zweiter Klaſſe, von Braunſchweig komn.en. wollte

nach dem Harz weiterzuſahren. Jn ſeiner Begleitung befand ſich
eine Dame. Er wurde unauffällig dem Kriminalkomm ſariat
in Hahberſtadt zugeführt. Eichhorn iſt indeſſen wieder von der
Menge bfreit worden, die dem Miniſter des Jnnern in
Berlin ein Telegramm überfandte, worin ihm dies mitgeteilt
wird.

Eingreifen des Reiches in Sachfen.
eſtern gemeldet Verhängung des BelagerungszuſtandesFeſte Sachſen durch die Reichsregierung iſt. wie der

„Lok.Anz.“ hört, auf Antrag der ſächſiſchen Regierung erfolgt, nachdem der von der Dresdener Regierung ſervſt

verhängte Belagerungszuſtand ſich als unwirkſam erwieſen hat

Die
über den

B. in Leipzig nicht im mindeſten reſpektiert worden iſt. Waffeund z.Der ding des Reiches in die innerſächſiſchen Verhältniſſe iſt

an ſich ein Novmm. Allerdings iſt er durch die Notverfaſ
ſun g inſofern begründet, als hierin ausdrücklich hervorgehoben
iſt, daß gegenüber Freiſtaaten, die ſich gegen weſentliche Geſetze
des Reiches vergehen, von Reichs wegen eingeſchritten werden
kann.

Hetze in Sachſen.

Jn über gipr bgeworſenen Flug blättern werdendie Führer der ahnen Schöning und Dietz als
Veräter bezeichnet, die ein Doppelſpiel ſpielen. Sie
hätten ſich dem Kriegsminiſter aufgedrängt, um gemeinfam mit
ihm die Spartakiſten zu bekämpfen. Schöning habe vom Kriegs
miniſter 600 Mk. Monategehalt erhalten, daneben aber ſeine
Löhnung als Führer der Sicherheitstruppen weiterbezogen. Er
habe ſich demſelben Miniſter verpflichtet, den er bis dahin als
ſächſiſchen Noske bekämpfte.

Die Dredener Unabhängige Volkszeitung wütet über einen
Vorfall, der ſich am Ofſtermontag abgeſpielt hat. Regierungs
truppen hatten den Auftrag, eine von der ſozialiſtiſchen
Gruppe der Geiſtes arbeiter eröffnete Buchhan d-
lung zu durchſuchen, und dabei den verſchloſſenen Laden ge
waltſam geöffnet. Dabei wurde, was an zuſtändiger Steſſe
bedauert wird, un geſchickt von den Truppen gehandelt. Ob
die Herren das gleiche Moß von Entrüſtung aufbringen, wenn
es ſich um Uebergriffe und Verfehlungen ibrer eigenen Leute
handelt Dazu böte ſich in Dresden wie auch anderwärts aller
kei Anlaß.

Menterei von ruſſiſchen Kriegsgefaugenen.
Parchim, 24. April. Im Gefangenenlager menterten heute

vormittag die ruſſiſchen Kriegsgefangenen. die ſich den Anordnungen
der Lagerbehörde widerſetzten. Als eimelne der Meuterer zu Tät
lichkeiten übergingen, eröffneten die inzwiſchen angerückten Be
wachungstruppen das Feuer. 6 Ruſſen wurden erſchoſſen
und 17 verwundet, darunter 9 ſchwer. Die Ruhe war in kurzer Zeit
wieder hergeſtellt.

Schiedsſprüche in der oberſchleſiſchen Jnduſtrie.
Kattowitz, 24. April. Auf der Friedenshütte fanden Verhand

lungen ſtatt, in deren Verlauf die ausgeſprochene Abſetzung der bei
den Direktoren zurückgezogen wurde. Ein Schieds gericht fällte
den Spruch, daß die Abſetzung der Beamten der Cleophas Grube zu
unrecht geſchehen ſei. Geſtern begaben ſich Arbeiter in die Wohnung
des Direktors Jüngſt von der Gieſcheſchen Bergwerwaltung, ſchleppten
ihn in das Zechenhaus und erpreßten von ihm unter Androhung
ſchwerer körperlicher Mißhandlung die Zuſage der Bezahlung der
letzten Streikſchichten. Die Direktion erkannte dieſe Zuſage nicht an.

Zuſammenbruch eines Kommuniſtenpußſches in Wien.

Die „Schleſ. Zig.“ meldet: Ein für vorgeſtern geplanter neuer
kommuniſtiſcher Putſch in Wien iſt wegen völliger Teilnahmsloſigbeit
der Bevölkerung ohne Ruheſtörung zuſammengebrochen.
Eine für Freitag von den Kommuniſten angeſagte Wiederholung des
e dürfte wegen der Vorgänge in Ungarn jedenfalls vrgebnis
los bleiben.

Der Vormarſch gegen München.

Die Meldungen aus Bamberg, wonach der Vormarſch der bay
riſchen Regierungstruppen gegen München ſchon angetreten ſei, wilen,

den Tatſachen voraus. Für den Aufmarſch der Regierungstruppen
gegen München war von Anfang an ein Zeitraum von etwa vierzehn
Tagen vorgeſehen. Es dürfte alſo noch einige Tage vergehen, ehe
die erſten Regierungstruppen vor München ſtehen werden.

Die Differenzen zwiſchen den Münchener Machthabern.
Allgemeine Zahlungskriſis.

Nürnberg, 24. April. Nach Meldungen hieſiger Mittags
blätter beſtehen die Differenzen zwiſchen den Führern der RNäteregie-
rung in München fort. Jn den allabendlichen Verſammlungen der
Betriebsräte wechſelt die Stimmnmng. Der Student Toller iſt
jetzt als Oberbefehlshaber der Noten Garde abgeetzt worden. Es
wurde ihm die Leitung der Militärkommiſſton übertragen. Die Mit
glieder der Regierung ſtehen auf dem Standpunkt, daß weiteres
Blutvergießen verhütet werden müſſe, ſind aber im Gegen-
ſatz zu Toller nicht zu Verhandlungen bereit. Am Mittwoch iſt nach
itägiger Pauſe als erſtes Blatt die „Münchener Poſt erſchienen.
Der Generslſtreik, der nun beendet iſt, hat die Unternehmer ſchwer
geſchädigt, da ſie den Arbeitern für die Streiktage den vollen Lohn
zahlen ſollen. Die allgemeine Zahlungsfriſis hat ſich derart verſchärft,
daß bei einer Bank nicht mehr als 100 Mark abge-
hoben werden dürfen.

Württembergiſche Truppen in Lindau.

Starke württembergiſche Freiwilligentruppen
ſind in Lindau und Romanshorn eingetroffen. Die Haupt
ſtraßen ſind mit Truppen und Maſchinengewehren befetzt. Auch die
öffentlichen Gebäude ſind militäriſch bewacht. Die Spartakiſten-
putſche können als endgültig geſcheitert angeſehen werden.
Die bayeriſchen Bodenſeedampfer befinden ſich feſt in den Händen
der Regierungstruppen. Die Dampfer „Ruprecht“, „Prinzregent“
und „Ludwig“ wurden umgetauft in „München“, „Augsburg“ und
„Nürnderg“.

Jn Augsburg wieder Ruhe.
Augsburg, 24. April. Die Arbeit in den Fabriken iſt heute

in vollein Umfange wieder aufgenommen worden. Die Straßen-
bahnen ſind wieder in Betrieb. Der Ortstelephonverkehr iſt wieder
uneingeſchränkt zugelaſſen. Der Kommandierende der Regierungs
truppen erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung, in dem er aus
heißem Herzen heraus bittet, daß alle mithelſen möchten in der Not
des deurchen Volkes. Bayern ſolle durch Bayern geſunden. Die
Württemberger würden ſofort abziehen, wenn er der bayeriſchen Re-
gierung melden könne, daß in Augsburg alles in Ordnung ſei. Nach
dem heutigen militäriſchen Tagesbericht betrugen die Verluſte der
Regierungstruppen ſechs Tote und 18 Verwundete, von denen enieh
rere geſtorben ſind.

Ungarn erwartet einen Gereralangriff der Entente.

Nach den nicht allzu zuverläſſigen Mitteilungen, die aus
Budapeſt direkt kommen, ſoll dort Ruhe herrſchen. Die Be-
waffneten Arbeiter ſollen die Ordnung mit allen Mitteln aufrecht
erhalten. Die Regierung ſelbſt ſcheint aber nicht mehr allzuoptimiſtiſch in die Jahn zu blicken, da ſich ſtündlich die Hiobs-

poſten von der Front mehren. Es wird allgemein ein Ge-
neralangriff der Entente erwartet. Die Prole-
tariertruppen cheinen aber entſchloſſen zu ſein, Widerſtand bis
zum Aeußerſten zu leiſten.

Die Entente verlangt Abdankung der Räteregiernng.
Berlin, 24. April. Der „Lok-Snz.“ meldet aus Wien,
der engliſche Geſandte Oberſt Cunningham auf das Er-

der ungariſchen Räteregierung um Waffenſtill
ſtandsver handlungen der ungariſchen Regierung auf
Anweiſung aus Paris mitgeteilt habe, daß die Entente zu einem

nſtillſtand bereit ſei, falls die Räteregierung ab danke
und ein Kabinett aus Vertretern aller bürgerlichen Klaſſen Un
garns gebildet würde. Ferner müßten alle Räteverfüqungen
über den Privatbeſitz und die Einſchränkung der perſönlichen
Freiheit ſofort aufgehoben werden. Oberſt Cunningham hat
ſich heute mit zwei Mitgliedern der Ententekommiſſion nach
Budapeſt begeben.

Schwarze Truppen für Budapeſt
Wie das „Neue Wiener Journal“ erfährt, ſollen für eine

etwaige Beſetzung Budapeſts durch die Entente ſchwarze

W en n en en da e hen eine Bolſchewiſierung ſchon infolge der Verſchiedenartigkeit der
Sprache für ausgeſchloſſen hält.

4300 Verhaftungen in drei Tagen.
Aus Budapeſt in Wien eingetroffene Perſönlichkeiten

erzählen, daß dort in den letzten 3 Tagen 4300 Verhaf-
tungen erfolgt ſind. Die Verhafteten gehörten durchweg den
beſſeren Ständen an. Unter den Feſtgenommenen befinde ſich
eine Greiſin. Die Verhafteten follen der Regierung als Geiſeln
dienen. Neuerdings werden wehrhafte Männer eingefangen
und durch Entziehen von Nahrungsmitteln zum Soldaten
dienſt gezwungen. Da hiervon auch Ausländer betroffen
wurden. erhoben die Vertreter der ausländiſchen Regierungen
energiſchen Proteſt. Das Hotel Hungaria, das jetzt Sowjet
haus heißt, iſt faſt in eine Feſtung verwandelt.

Dr. Weferle geſtorben
Nach einer noch unbeſtätigten Meldung des „Deutſchen

Volksblatts“ iſt der frühere ungariſche Miniſterpräſident Dr.
er S Buga cher en n wſe wo er auf Befehl der
gegenwärtigen ungariſchen Regierung gefangen gehalten wurdeim Alter von 74 Zehren geſtorben.

Scheidemann über die Beantwortung der Friedens
bedingungen.

Haag, 24. April. Aus London wird gemeldet: Der Berliner
Verichterſtatter des Daily Chronicle meint, daß nach ſeinen Erkun
digungen in deutſchen Regierungskreiſen die deutſche Regierung
reinen Frieden ohne Verhandlungen unterzeichnen
wird. Es ſei in höchſtem Grade wahrſcheinlich, daß der Vertrag auch
nach Unterhandlungen und Erörterungen nicht unterzeichnet wird, da
die deutſche Regierung davon überzeugt iſt, daß eine vernünftige
Uterlage für den Frieden nicht erreicht werden wird.

Der Berichterſtatter hatte eine längere Unterredung über die
Friedensbedingungen mit Scheidemann, der folgendes ſagte:
„Sobald das Schriftſtück in unſeren Händen iſt, wird es unſere
Pflicht ſein, zu unterfuchen, ob wir die Vedingungen annehmen kön-
nen, ſowie ſie da ſtehen. Wenn das nicht möglich iſt, haben wir uns
darüber zu einigen, was wir zu antworten haben.“

Und wird die Nationalverſammlung befragt werden,
oder haben ſie die Abſicht, eine Volks abſtimmung ſtattfinden
zu laſſen fragte der Korreſpondent.

Scheidemann antwortete: Die Natisnalverſamm-
lung muß ganz beſtimmt befragt werden. Ob eine
Volksabſtimmung abgehalten wird, iſt eine zweite Frage. Wir be-
trachten die Nationalverſamrmlung als eine repräſentative Körperſchaft,
die in demokratiſchen Sinne dem Willen und den Anſichten des
Volkes entſpricht. Nur im Falle, daß ein Urteil der Nationalver-
ſammlung über die Friedensbedingungen derart ſein ſollte, daß unſere
Antwort an die Entente ſich nur auf eine kleine Mehrheit ſtützen
r würden wir an die Geſamtheit des Volkes appel
ieren.

Anßerordentliche Provinzialſyuode der Provinz Gachſen.

Magdeburg, 24. April. Jn der Loge Ferdine
früh 92 Uhr die auf etwa 6 Tage berechnete rordent-
liche Provinzialſynode durch D. Graf v. Wartens-
leben eröffnet. Jn ſeiner Eingangsrede dankte der Präſident dem
ehemaligen Kaiſer und ſeiner Gemahlin für die Unterſtützung chriſt-
lichen Lebens und forderte auf, allen Kleinglauben fahren zu laſſen,
in der Gewißheit, daß die deutſche Volksſeele durch die lebendigen
Kräfte des Chriſtentums wieder gefunden werde. Jm Namen des
Konſiſtoriums begrüßen Präſident Dr. Doemmig und General
ſuperintendent D. Jacobi die Synode.

Zur Vorbereikung der bisher rund 115 eingelaufenen Vorlagen
werden 4 Ausſchüſſe zu je 21 Mitgliedern gebildet. Nach Bericht
des Syn. Brathe wird ein ſtändiger Ausſchuß für kirch
liche Kunſt aus drei Mitgliedern gewählt. Der Verein für
Kirchengeſchichte in der Provinz hat den Beſtand der in den Kirchen
gemeinden vorhandenen Kirchenbücher aufgenommen. Dafür
wird ihm den Dank der Synode ausgeſprochen. Die Drucklegung
des wertvollen Unterfuchungsergebniſſes muß auf beſſere Zeiten ver
ſchoben werden. Ein Antrag betr. Verhinderung der Wiederver-
heiratung von Witwen wegen des Wegfalls der Witwen-
rente wird dem Prov.-Synodalvorſtand üb erwieſen. Ueber die Be
erdigung von Katholiken auf evangeliſchen kirchlichen Fried
höfen berichtet Syn. Moeller. Die vom Konſiſtorium aufgeſtellten
Richtlinien haben ſich voll bewährt und die Klagen über Unduldfam-
beit von katholiſcher Seite ſind verſtummt.

Zur Volksſchule ſpricht Syn. Hermes und legt nachſtehen
den Antrag vor, der einſtimmig Annahme findet: „Volkshochſchulen,
die allen Schichten des Volkes die beſten geiſtigen Güter und Perſön-
lichkeit bildenden Kräfte Deutſchlands vermitteln, dürfen auch der
moraliſchen und materiellen Hilfe der Provinzialkirche dienen.“ Zur
Frage

Großthüringen und ſächſiſche Provinzialkirche

wird ein von Syn. Fiſcher vorgelegier Antrag einſtimmig an
genommen, in dem es heißt, daß die fächſiſche Provinzialkirche im
Falle der Errichtung eines neuen Freiſtaates, dem nach den dahin-
gehenden Beſtrebungen der Reg. Bez. Erfurt und Teile des Reg.
Bez. Merſeburg angegliedert werden ſollen, erhebliche Teile ihres
Veſtandes verlieren und nur Nachteile haben würde. Die Provinzial
ſynode erhebt gegen jeden Verſuch. Teile der Provinzialkirche von
Preußen und der preußiſchen Landeskirche loszureißen, entſchie denen
Widerſpruch. Ferner wurde eine von dem gleichen Bericht
erſtatier vorgelegte Kundgebung gegen die

Loslöſungsbeſtrebungen im Oſten und Weſten

angenommen, in der gegen ſede Abtrennung deutſchen Gebietes im
Oſten und Weſten proteſtiert und die Reichsregierung aufgefordert
wird, allen Losreißungsbeſtrebungen gegenüber feſtzubleiben.

Den Abſchluß der Verhandlungen bildete eine Kundgebung
des Provinzial-SynodalVorſtandes, die auf das traurige Los unſerer
Kriegsgefangenen hinwies und ihre Rückkehr in die Heimat
nachdrücklich forderte. (Syn. Lüdecke.) Sie ſoll wie auch die
beiden vorangehenden Entſchließungen den zuſtändigen amtlichen
Stellen in Berlin übermittelt werden. Schluß der Sitzung 128 Uhr.

wurde heute



Eeitere Kämpfe im Oſten.
wurde vor einigen Tagen von zwei
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d geſch a gen und ließ 13 Gefangene und

Kompanien des polniſchen J
Gegner wurde zur ü
rin Maſchinengewehr in unſerer Hand.

Ferner griffen die Polen mit ſtarken Kräften und unter Einſatz
vieler Minenwerfer und Maſchinengewehre unſere Poſitionen nördlich
und nordweſtlich Kempen an. Der Angriff ſchetterte. Der Bahnhof
Argengau an der Strecke Thorn-Hohenſalza wurde von den Polen
mit Artillerie, und zum Teil ſchwerer, beſchoſſen. Mehrere Schüſſe
fielen in die Stadt und in das Gut Ludwigsruh, das teilweiſe ab
brannte. Ebenſo lagen Zduny, Schloß und Dorf Neudorf, ſowie
Nakel wierderum unter polmiſchem Artilleriefeuer. Angeſichts dieſer
andauernden Verletzung der Demarfationslinie ſind die deutſchen
Truppen nur ſchwer davon abzuhalten, ihrerſeits anzugreifen.

Noske und Heine im Oſten.
Die Miniſter Noske und Heine reiſten Mittwoch abend von

Danzig nach Hartenſtein (Oſtpreußen) weiter, um im dortigen Haupt
quartier der Gruppe Nord Beſprechungen abzuhalten. Jn Danzig
hatte Noske Konferenzen mit dem Oberpräſidenten v. Jago w, mit
Major v. Stülpnagel, ferner auf der Reichswerft mit dem Ober
werftdirekkor Röſing unter Zuziehung des Betriebsarbeiterrates;
er hielt hier eine Anſprache, in der er auf die Nol wendigkeit einer
Umgeſtaltung des Betriebes hinwies. Künftig ſollen Handels und
Fiſchdampfer gebaut werden. Beſtellungen ſind zahlreich vorhanden.
Die finangielle Lage der Werft würde durch Reichsmittel gewähr
leiſtet werden. Die Gewähkung des Achtſtundentages
verlange jedoch, daß die Arbeiter in Zukunft auch voll und ganz die
Arbeitszeit auszunutzen; er hoffe, daß der geſunde Sinn der Arbeiter
überall Platz greifen werde und daß die Arbeiter erkennen würden.
daß ſie neben dem Recht auch die Pflicht zur Ar be it haben.

Holländiſche Lebensmittel kommen!
Wie das Amſterdamer „Alg. Handelsblad“ wuekdet, iſt die

Finanzierung der Ausfuhr von 3000 Waggons Kartoffeln.
4000 Tonnen Speeck, 1000 Tonnen Butter und 1000 Tonnen
Fett aus den Niederlanden nach Deutſchiand zuſtandegekom-
men. Die Kartoffehmenge, die die Aſſoziierten für die Ausfuhr
nach Deutſchland freigegeben haben, iſt um 6000 Waggons ver
mehrt worden.

Teilweiſe Wiederaufnahme des Verkehrs in Frankfurt.
Die Eiſenbahndirektiovn Frankfurt gibt amtlich bekannt: Am

25. April wird der Perſonenwerkehr in dem beſchränkiem Umfange
wieder aufgenommen, wie er vor der gänzlichen Einſtellung am
19. April beſtand. Die Schnellzüge fallen bis auf weiteres Noch aus.

Niederlaſſung Wilhehns II. bei Lugano
Lugano, 24. April. Wie ein Mailänder Blatt wiſſen will, ſoll

Kaiſer Wilhelm in der Nähe von Lugano Grundbeſitz er
worben haben, um dort feinen dauernden Wohnſitz zu
nehmen.

Das unabhängige Reuß.
Greiz, 29. Mril. Die Unabhängigen Sogialdemokraten, die in

Reuß älterer Linie die Regierungsgewalt in der Hand haben, be
kchloſſen nach ſtarkem Widerſtand, ſich den Kommuniſten anzuſchießen.

Abſetzung König Nikitas.

Nach einer Meldung des Laibacher KorrBüros aus Podgoritza
zerkündete die Nationalverfammlung am 20. April die Vereini-
gung Montenegros mit dem ſüdſlawiſchen König
reich und erklärte König Nikite für abgeſetzt, worauf der
a des ſüdflawöſchen Staates Dawpicie die ausführende Gewalt
überneahm.

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Noßfteiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet morgen Sonnabend vormittags von 10 bis 11 Uhr bei Naun
dorf, Obere Breiteſtraße. 4., nachm. von 2 bis 3 Uhr bei Mö5ius,Tiefer Keller 1, von 2 bis 4 Uhr bei Hoffmann, Brühl 6, Fratt.
(Ordnungsnummern ſ. Anzeige.)

Grützwurſtverkauf
findet morgen in den Verkanfsſtellen Rudolph, Lehmann, Schubert,
Staake auf Nr. 26 der Grühzwurſtkarte ſtatt. (Ein halb Pfund zu
50 Pfenmig).

Städtiſche Maßnahmen zur Vehebung der Wohnungsnot.

Jn der nächſten Sitzung der Siadtverordnetenver ammlung ſteht
eine Magiſtratsvorlage zur Beratung, die die ſofortige Jnangriff
nahme der Bebauung des Ritter'ſchen Planes zur Ab-
Hilfe der in Merſeburg beſtehenden Wohnungsnot vorſieht. Die Siadt-
verordneten ſollen beſchließen, das zwiſchen Teiche, Clobicauer- und
GEartenſtraße von Ritters Erben angebotene Gelände anzukaufen und
für den Vau von Wohnhäuſern für die Merſeburger Einwohner be
reit zu ſtellen. Die Aufſchließzung des Geländes ſoll nach einem be
jonderen Bebauungsplan nach neuzeitlichen Geſichtspunkten in ſani-
käver, wirtſchaftlicher und ſtädtebaulicher Hinſicht erfolgen. Das Ge
lände liegt ſehr günſtig in ſeiner Hauptausdehnung von Nordweſten
ch Südoſten gerichtet, am nördlichen Abhange des Geiſeltales. Für
Se einzelnen Familien iſt das Einfamilienhaus mit zwei Stockwerken

verſchiedener Größengeſtaltung (4 Typen) in Ausſicht genommen,
r an der Clobicauer Straße eine dreigeſchoſſige Bauweiſe mit

Stocwerkwohnungen. Kleine Gärlen vor und hinter den Häuſern
nd vorgeſehen. Die Anzahl der Wohnräume iſt abgeſehen von der
Küche auf 2 Stuben und Kammer bis 4 Stuben und Kammer feſt
etzt. Die Mietpreiſe ſollen nicht die derzeitige Höhe von gleich
woßen Wohnungen in Merſeburg erreichen. Die Vorarbeiten ſind
rweit gediehen, daß mit dem Bau der Siedlung ſofort begonnen
werden kann. Die erwähnte Vorlage bezweckt zunächſt die Bewilli
gung der erforderlichen Mittel und die Genehmigung des Baues der
Stedlung nach den von der BVauverwaltung entworfenen Grund-
ätzen. Die notwendigen Mittel belaufen ſich auf 1 117 000 Mk.

über deren Decung beſondere Vorlage erfolgt. Die Stadtwerordneten
Aen ſich zur Uebernahme von einem Viertel der Ueberteuerungs-
koſten in Höhe von 285 200 Mk. zu Laſten der Stadt bereit erklären
zu beantragen, die erfroderlichen Schritte zu tun, daß das Reich und
Preußen die reſtlichen drei Viertel der Ueberteuerungsbeträge über

ehmen

Hanſa-Vund-Verſammlung.
Wir weiſen nochmals auf die Kundgebung hin, die der Hanſa

und heute abend 268 Uhr in „Müllers Fremdenhof“ veranſtaltet.
Verrin für Heimatkunde.

Am Donnerstag abend hielt der Verein für Heimalkunde im
„Tivoli“, nicht wie ſonſt im „Herzog Chriſtian“, eine Monats
erſfammlung ab. Siudienrat Wedding eröffnete den
Kend m verſchiedenen Mitteilungen, u. a. über die Ernennung des
2andrats v. Wilmowski zum Ehrenmiiglied des Ver
rins. Den Hauptgegenſtand des Abends bildete der Vortrag des
Lehrers Gulbier über „den Bilderſchmuck der deut
ſchen Sprache und zwar war in erſter Linie die Rede von
Sprichwörtern und ſprichwörtlichen Redensarten. Obgleich wir von
dietem ſprachlichen Schmuck immer und immer Gebrauch machen,
ohche Redensarten auch ſinngemäß richtig anwenden, ſo kommt uns
der eigentliche Urſprung und die grundlegende Bedeutung nur ſelten
u Bewaß Hein. Die Gegenſtände des lkäglichen Lebens, die Haus
iere, die Berufe des Mewwchen, aber auch die Sitten und Gebräuche

gebr. o ſie nn folgende genannt: Aufs Dach Fei eine Hinſertür offen laſſen, Geld zum Fenſter hinguswerſen, b Tee e
Feueriaufe erhalten ein ſein, in den Fltierwochen

die Eſelsbrücke gehen, unter dem Krummſiab leben, ein leder
ner Kerl ſein, auf die lange Bank ſchieben. Nicht alle Redens arten
ſind leicht zu deuten; bei vielen muß man oft Sitten und Brä
als alter Zeit kennen, um eine Erklärung finden zu können. Hier
her gehören die Redensarten: den Daumen halten, Potzblitz, den
Stab brechen, einen Korb geben. Alle aber zeigen, daß in der Volks
ſprache alles geworden iſt, ſich entwickelt hat, daß der Zufall ausge
ſchloſſen iſt. Wert iſt es, „ſich noch tiefer zu vertiefen in den Reich
tum, in die Procht“. An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache
in der Dr. Tau be berichten konnte über ein Schriftück des acht
zehnien Jahrhamderis, das den nichtslagenden, barocken SKl dieſer
Zeit erkennen läßt. Nach weiteren Mitteilungen, beſonders über die
unterirdiſchen Gänge in Crumpa, wurde der Abend geſchloſſen.

Rußland und wir.
Jm Rennen Schützenhauſe hielt geſtern Geheimpat von Stern

Halle im An age der Deutſchnationalen Volkspartei einen Vortrag
über das Thema „Rußland und wir. Rechtsanwalt Dr. Rademaocher
begrüßte die zahlreiche Verſammlung und den Referenten. Er wies
darauf hin, daß derſelbe als Hiſtoriker, der vor dem Kriege lange
Zert in Rußland gelebt habe, und auch im vergangenen Herbſt wieder
Rußland beſucht hätte, durch ſein Wien und ſeine Erfahrung zur
Vehandlung dieſes Themas beſonders befähigt ſei, und erteilte den
Redner das Wort.

Dieſer begann mit einem geſchichtlichen Rückblick, in dem er en
wickelte, wie gerade der wachſende Einfluß des Deutſchtums in Ruß
land der Grund ſeiner Unbehebtheit wurde und wie dann, z. T. in
folge verfehlter Polihif, die ruſſiſche Begierung mehr und mehr von
ihrem deufſchfrenndlichen Standpunkte abging. Der verhängnisvolle
Jrrium war nach Anſicht des Redners die Anerkennung der Regierung
JeninTrotzti und die Verhandlung mit derſelben. Durch Aufnecchme
des ruſſ. Bolchafters Joffe in Berlin iſt dem Volſchewismus in
Deutſchland Tür und Tor geöffnet worden. Der Beſiegie von Breſt
Litowsf ict zum Sieger geworden. Aber die Pläne der dealen Bol-
ſchewiſtenführer haben ſich durchweg als undurchführbar erwiefen.
Hungersnot urd Plünderung ſind in Rußland an der Tagesordnung,
und die Berichte über dieſe Zuſtände ſind noch lange nicht düſter
genug. Wenn die letzten Vorräte dort aufgebraucht ſein werden,
wird ſich der Strom mit erneuter Wucht nach Weſten wenden, und
wenn dann unſer Oſtſchutz ihn nicht aufhalten kann, ſtehen uns em
Fetzliche Zeiten bevor. Aber ſelbſt unter veränderten Verhältniſſen
wären die Ausſichten auf eine deutſcheruſſiſche Verſtändigung denkbar
ſchlecht. Rechtsanwalt Dr. Rademacher dankte dem Redner für ſeine
indereſſanten und lehrreichen Ausführungen und ſchloß die Verſamnm
lung.

Zur Freigabe des Eierhandels
verordnet der Preußiſche Staalskommiſſar für Volksernährung, daß
von den Kommunglverbänden Ausfuhrverboie und Höchſtpreisfeſt
ſetzungen für Auslandseier nicht erfolgen dürfen.

Briefe nach dem Auslapde
müſſen wegen der Prüfung durch die Ueberwachumgsſtellen offen
aufgelefert werden. Verſchloſſen auſgelieferte Sendungen erleiden
gegenüber den ordnungsmäßeg offen aufgeleferten Sendungen zum
Schaden für Abſender und Empfänger Verzögerungen. Der
Poſtverkehr mit Süd-Slawien, Kroatien, Slawonien, Bosnien, Her
zegowing und Dalmatien iſt wieder eröffnet, ebenſo der Briefvertehr
mit Serbien und Montenegro.

Reiſeerlaubnis nach Elſaß-Lothringen.
Die Einreiſe nach ElſaßLothringen für alle diejenigen Perſonen,

die väterlicherſeits von einem vor dem 29. v. 1871 in ElſaßLosh
ringen geberenen Vorfchren abſtammen, iſt nunmehr geſtattet. Die
betreffenden Zivilperſonen müſſen ſich in Reftatt bei der Bahnhofs

kommanbantur melden und müſſen im dortigen Quarantäne Lager
eine 15tägige Quarantäne durchmachen.

reigabe der Nickelmünzen.
Wie den „Pol. Jnf.“ mitgeteilt wird, vrdnet ein Erlaß des Fi

nanz miniſteriums an, daß, nachdem die Gründe für die Einziehung
der Nickelmünzen zu 10 und 5 Pfg. weggefallen find, die Kaſſen
dieſe Münzſorten nicht mehr zurückzu behalten haben. De—ange-
ſemmelten Beſtände ſind dem Verkehr wieder zuzuleiten.

Die Aufſtellung der Vermögens-verzeichniſſe.
Gegenüber unrichtigen Mitteilungen wird vom Reichsſchatzamt

darauf hingewieſen, daß für die Verpflichtung zur Aufſtellung eines
Vermögensverzeichniſſes keine untere Vermögensgrenzegegeben iſt. Auch die Tarifvorſchrift des Beſitzſteuergeſetzes (5 15),
laut der die untere Grenze 20 000 Mk. beträgt, iſt nicht anwendbar.

Aus Kreis und Aachbarkreiſen.
Eröffnung des Bade-Reſtaureyits.

Lauchſtedt, 24. April. Das hieſige BVadeReſtaurant, das einen
neuen Inhaber in der Perſon des Herrn Kurt Richter von hier
erhalten hat, iſt nunmehr eröffnet worden. Die letzten 35 Jahre
befand ſich das Reſtaurant in Händen der Familie Schwarz.

Neuer Dircktor.
Körbisdorſ, 23. April. Die durch Zurücktritt des Herrn Direktor

Mehring in den Ruheſtand vakant gewordene Direktorſtelle der
Aktiengeſelchaft Zuckerfabrik Körbisdorf, iſt jetzt neu beſetzt worden.
Zum Nachfolger iſt Lerr Oberinſpeltor Gär der ernannt. der
1124 Jahre lang die Leitung des Rittergutes Lochau in den Händen

hatte und dann als Oberimſpektor die Leitung des Rittergutes der
Geſellſchaft übernahmn.

Eine Ofſterfreude.

Querfurt, 25. April. Eine beſondere Oſterfreude wurde der Fa
milie Friedrich Knoche in Thaldorf zuteil. Von dem ſchon ſeit
324 Jahren vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz als vermißt gemeldeten
Sohn Fritz traf ein erſtes Lebenszeichen ein. Er befindet ſich jetzt
in Frankreich. Vor kurzen erhielt K. auch die erſte Nachricht von
ſeinem Bruder aus ruſſiſcher Gefangenſchaft, der vor 225 Jahren
als vermißt gemeldet worden war.

Fabrikbrand.
Lützen, 24. April. Vorgeſtern nachts brannte die an der Straße

nach Dürrenberg Merſeburg liegende Fenchelfabrik des Herrn Kauf
mann Götze größtenteils nieder. Ueber Entſtehung des Feuers iſt
Beſtimmtes noch nicht bekannt, doch wird Brandſtiftung vermutet.
Jn Lützen ſind jetzt Gebäudebrände recht häufig nur in einem der
zahlreichen Fälle iſt es gelungen, einen verdorbenen Jugendlichen
als Brandſtifter zu ermitteln.

Wettervorausſage
Sonnabend, den 26. April. Noch unbeſtändig, kühl, vereinzelte

Niederſchläge in Schauern.

Letzte Depeſchen
Hrlando und die italieniſchen Helegierten

von Patis abgereiſt!
Paris 25. April. (Eig. Drahtber.) Orlando, Barzilai und

Diaz ſind geſtern abend 8 Uhr nach Rom abgefahren. Der vierte
den unendlich reichen Stoff zu ſprichwörtlichen Redensarten ge Delegierte. der italieniſche BVotſchafter, bleibt auf ſeinem Poſten.

h

Paris, 25. April. (Eig. Drahtber.) Man hofft in is,daß der feſtgeſetzte Tag für die Verhandlungen mit m

Delegierten durch die Zerwürfniſſe mit der italieniſchen ion
nicht beeinflußt wird und daß keine Verzögerung eintritt.

Profeſſor Schücking über die Ausſichten
der Friebensverßanslungen.

Berlin, 25. April. (Eig. Drahtber.) Profeſſor Walther
Schücking, der zum Miaglied der fünfgliedrigen deutſchen
Friedensdelegation ernannte Marburger Völtkerrechtslehrer, äu
ßerte ſich in einer Unterredung über die Ausſichten der bevor
ſtehenden Friedensverhandlungen in Verſailles folgen n:
„Der Umſtand, daß wir Unterhändler nächſten Montag in Be
gleitung eines großen Stabes von etwa 150 Köpfen nach Ver
failles abreijen können, darf als ein Zeichen gewertet werden,
daß die Reichsregierung mit Eintritt in materielle Verhandlun
gen rechnet. Jn der Tat läßt der Jnhalt der jüngſten Entente
note auf eine prinzipielle Neigung der gegneriſchen Seite ſchlie
ßen, ernſthaft mit uns vrhandeln zu wollen. Jch perſönlich
wenigſtens bin Optimiſt genug, zu hoffen, daß die Nachrichten
der franzöſiſchen Preſſe über den Jnhalt des Friedensvertrages
in weſentlichen Punkten unrichtig ſind und daß ſich deshalb doch
in den nächſten Wochen ein annehmbarer Frieden unter Dach und
Fachbringen läßt, wenn auch die Spezialberatungen bei der
Unſumnme äußerſt ſchwieriger Probleme ſich noch mongtelang
hinziehen dürften. Vernünftige Stimmen, beſonders aus dem
anglo- amerikaniſchen Lager, haben gerade in den letzten Tagen
mit Recht darauf hingewieſen, daß nicht mit einem zurzeit ſchwa
chen Deutſchland Frieden zu ſchließen iſt. ſondern mit einem
Deutſchland, das in längſtens zwei bis drei Jahrzehnten wieder
einen gewichtigen Faktor in der Welt darſtellen wird. Jch ver
traue auf die geſunde Reife der Ententenölker, die letzten Endes
mit dem deutſchen 70-Millionen-Volk Frieden ſchließen und einen
unerträglichen Jmperialismus ihrer Kabinette nicht mitzumachen
geſonnen ſein dürften. Wir reifen alſo am kommenden Montag
nach Verſailſes, wo wir wahrſcheinlich im Leufe des 29. April
eintreffen werden. Der folgende Teg wird vollkommen mit der
Prüfung unſerer Vollmachten ausgefüllt werden. Da die afſozi
ierten Regierungen uns Vewegungsfreiheit, insbeſondere die un
beſchränkte Benutzung des Telegrapben gewährleiſtet heben, wird
die deutſche Friedens delegation in jeder Phaſe in der Lage ſein,
ſich vor ihrer Stellungnahme zu den zahlreichen gegneriſchen Ver
tragspunkten (es heißt ja, doß die vor der Entene ausgearberten
Bedingungen 1009 Paragraphen umfaßen) mit der Heimatregie
rung und der Volksvertretung ins Venehmen zu ſeken. Jeden-
falls werden die Vollmachten, mit denen unſere Delegierten aus
geſtattet ſein werden, vollauf genügen, um den Friedenspackt an
Ort und Stelle unterzeichnen zu können. falls dies erkannt der
Fall fein wird. Daß auch dann noch die deutſche Nakiongkver
ſammlung den ganzen Umfang des Friedensvertrages genebj
gen muß, ift wohl felbſtverſtändlich. Vorousſichtlich wird dieer
Vorbehalt bei der Unterzeichnung ausdrückſich gemacht werden.

Die Lage in Augsburg.
Augsburg, 25. April. (Eig. Drahtber.) Der geſtrige

amtliche Tagesbericht des Truppenkommandos teilt mit: Nach
Meldungen der Truppen wurde in der vergangenen Racht aus
einem Hauſe in Oberhauſen auf Poſten de Regiermngstruppen
geſchoſſen, die das Feuer erwiderten. Bei der aniſchließenden
Hausſuchung konnte man des Täters nicht habhaft werden.

Mehriug wurde geftern von Regierungstruppen beſegzt, bei Alt
hegnenberg wurde eine feindliche Kavalleriepatrouille der Mün-
chener Roten Armee zurückgetrieben. Die Arbeit in den Betrie
ben von Augsburg wurde geſtern wieder aufgenommen. Die

Durchſuchung nach Waffen mußte in verſchärfter Wene durchge
führt werden, da die Ablieferung weitaus nicht der Jahl der vor
handenen Waffen enffpricht.

Augsburg, 25. April. (Eig. Drahtber.) Nach der
„Schwäb. Volksztg. ſind bei den Straßenkämpfen insgeſammt
30 Perſonen ums Leben gekommen. derunter 6 Angehsrige der
Regierunsgtruppen, 6 Kämpfer auf der Gegenſeite und 18 Zivil
perſonen, darunter zwei Frauen und ein Kind.

Kommnnifſtiſche Truppen im Aumarfſch
auf Aungékura.

BVerlin, 25. April. (Eig. Drahtber.) Die Worgenblätter
melden aus Augsburg: Münchener Spartakiſten haben die Un
teroffizierſchule in Fürſtenfeld-Bruck beſetzt. Kommuniſtiſche

befinden ſich im Anmarſch auf Angsburg.

Die Kohlennot in Hamburg.
Berlän, 25. April. „B. T. berichtet aus Hamburg, die

Kohlennot dauert an, ſo daß in dieſem Monat der Straßenbahn
betrieb nicht wieder aufgenommen werden kann.

Die Lage im Ruhrrevier.
Eſſen, 25. April. (Eig. Drahtber.) Jn der geſtrigen

Mittagsſchicht hat ſich die Zahl der Streikenden um etwa 9100
vermindert. Ein erheblicher Rückgang war wieder zu verzeichnen.
122 Schachtanlagen waren heute im vollen Betrieb, das iſt mehr
als die Hälfte der Schachtanlagen des Ruhrbergbaues.

Der „Jmperator“ wird ausgelietert.
BVerlin, 25. April( Eig. Drahtber.) Nunmehr wird

auch der „Jmperator“, der Stolz der deutſchen Schiffahrt, an
England ausgeliefert und fährt morgen zum Bunkern nach Eux-
haven.

Freigabe der Pfälzer Weine.
Ludwigshafen, 25. April. (Eig. Drahtber.). Ein Erlaß

des Generals der franzöſiſchen 8. Armee geſlattet die Aus fuhr der
pfälziſchen Weine nach dem rechtsrheiniſchem Ge-
biete. Dieſer Erlaß iſt für den geſamten Weinbau in der Pfalz von
größter Wichtigkeit. Das Kommando der Veſatzungsarmee der
4. Zone geſtatteie den rechtsrheiniſchen Studenten während der Oſter
feiertage linksrheiniſches Gebiet zu betreten, und umgekehrt.

Die Lage in Jndien.
Baſel, 24. April. (Eig. Drahtber.). Der „Secolo“ meldet:

Die Lage in Jndien wird weiter als ernſt betrachtet. Ueber das nörd
liche Jndien iſt das Kriegsrecht verhängt. Es beſtätigt ſich, daß
in den meiſten Diſtrikten der Generalftreik der Eiſenbahner ausge
brochen iſt, wodurch man auf ſchwerſte Folgen für den Verkehr rechnen
muß. Es zeigt ſich deutlich, daß ſich die mohamedaniſchen Jntelleku
ellen lange vorbereitet haben und jetzt die ſchon längſt geplante Re
bellion ver wirklichen wollen.

Zuverſichtlichkeit der Sowjetregierung-
Baſel, 24. April. (Eig. Drahtber.). Die „Jnformation“

meldet aus Moskau Die Sowjetregierung hat große Truppen
maſſen nach der Krim geworfen, um die Alliierten zu verhindern, eine
neue Front in Rumänien und der Ukraine herzuſtellen. Totzli erklärte
ſicher, daß die Pläne in der Ukraine mißlingen werden, und daß die
Sowjetregierug auch in Rumänien auf ſtarke Unterſtützung rechnet.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Er bleibt uns Allen unvergessen!

Am 23. d. M. entschlief nach kurzem schweren
Leiden unser lieber, guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Otto Häussler,
im Alter von 25 Jahren.

In tiefer Trauer

Familie August Häussler.
Meuschau, den 24. April 1919.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags
3 Uhbr, vom Trauerhause aus, statt.

Achtung
Empfehle als ſeltene Kaufgelegenheit

ein paar edle Oſtpreußen
1,65 groß, 5- und bjährig, Füchſe, Stute und Wallach,

ein paar ſtarke BRuſſen,
1,60 groß, braune Wallache, ſowie mehrere

leichtere und ſchwerere ArbeitsPferde.
Die Pferde ſind ſämtlich in ſehr gutem Futterzuſtaude, an

ſchweren Zug gewöhnt, flott und fromm.

Franz Von Radewell Ammendorf,
9 Hnuptstrasse 16.

Fernſprecher 58.

Bock Verkauf.
Der anktionsweiſe Verkauf meiner

Währlimgs-Böcke
aus meinen von der D. L. Geſ.
und Oxfſordſhire- Herden findet
vorm. 10 Uhr ſtatt.
O. Weidlich, Ländrat g. D. und KAittergutsbeſttzer,

Querfurt Bez. Halle a. S.

anerkannten Merinofleiſch-
am Dienstag, den 13. Mai

ERNST VIEWEG
HALLE A. S. Fernruf 6755

ültestes u. größtes Spezialgesehäft a. Piatze
Geiststrasse 48

für

Gr War INN gelsrhe O0laden,

Sanltäre Fipredtunden

för Private, Industräe und Landwirtschaft.
Grosse Ausstellung von Beleuchtungskörpern, sanitären
Einrichtung sgegens änden sowie sämtlichen Bedaris-

Artikeln für Gas und Elektrlsch.

n. Referenzen, Lnangjüähr. Hriahrungen.
Kosſfenanschläge unverbindlich und kostenlos,

e

Kaufmany, verheir mit
allen Buchhal-
tungskaſſen i.ſonſt. Kontorarbeiten beſtens ver Fg i 3 r n g ſ

traut, ſucht geſtützt auf la Zeug-
niſſe, per 1. Mai od. ſpäter Stel wird ſofort eingeſtellt. Ge-
lung. Werte Offerten bitte unter fällige Angebote unter H. R.

148 an die Expedition d. 157 an die Geſchäftsſtelle dieſesVlattes abzugeben. Blattes erbeten.

e

Zuverläſſiger

e hen e ee. e e e ae a ceceereeeeee eece ne
J 4

J 5

Nachruf.
Wiederum sten wir an der Bahre eines unserer Besten. Unser lieber

Sportsbruder Otto Häussler
ist an den Folgen eines Unglücksfalles am 23. d. M. verschieden.

Er war ein eifriger Förderer unserer Bestrebungen.
Können und sein lauterer Charakter machten ihn zu unser Aller Freund.

Sein

B.-C. „Preussen“.

hohes sportliches

Staot. Sparraſſe zu LUlerſeburg
Fernſprecher Nr. 87.

Reichsbankgirokonto Halle. Poſtſcheckkonto Leipzig 10 323

Annahme von Hpareinlagen.Scheck und Giroverkehr auf Sparguthaber“
Anlegeſtelle für Mündelgelder.

Heimſparbüchſen.Scheck- nnd Kontokorrentverkehr proviſt onsfret,

(Orts- und Fferngiroverkehr).
Zeichnunggsſtelle für ſämtliche mündelſtcheren Wert

Papiere
Kaſſenſtunden: r Uhr vormittags.

4 Uhr nachmittags.Sonnen nd nur 8—12 Uhr vor-

mittags.
Mit Schnitzeln grwengte ſaureJ Rüben-Blä ter n

hat abzugeben

WMontag, den 28.April,
Die Frau und der Gozialismus.

WMontag, den 5. Mai,
Die Frau und der Gozialismus.

Montag, den 12. Mai,DHürers Bedeutungf. unſere Zeit

Gymnaſialdirektor Dr. Pilling.
Montag, den 19. Mai,

Loewe- Abend.
Prof. Seele.

Eintrittskarte 25 Pfg.

Die Leitung
der Leſeu. V ildungshalle

h e. r r

Fetneſgat u. x Venmyn

für
Gummiwaren

und ſanitäre Artikel
Klappenbach

MaIIe a. S., Gr. Ulrichstr. 41
Fernruf 6545.,

e Bildungsabend
im Herzog Chriſtian.

Sonnabend 8 Uhr:

Madehen- Kleider Reichs ware)

Mark 9.75 bis Mark 30.
Kinder-Schul-Schürzen

mine e Ware et n nen.

aus guten soliden Stoffen,
zum Teil gefüttert

c a

in allen Grössen besonders billig

Knaben-Sweater, Anzüge, Hosen a. acken
Knaben- u. Mädchen-tiemden u. Strümpfe

Reichsware) zu billigen Preisen.

e n S e

Sſcriheater gate

„Sintonie- Konzert.

Zwei große

Zughunde
mit Geſchirr und Wagen ſtehen
ſpottbillig zum Verkauf.e Fr. Vogel, Kadewell-Ammendorf,

Hauptſtraße 16.

ferde
zum Schlachten

kauft ſtets

Felix Möbius
Rofßzſchlächterei,

MBRSEBUBRG
Tieter Keller Kr. I.
HWernspreeher 683

7 Jahre alter Knabe
wird in Pflege gegeben evtl.
aufs Land. Offerten
K. 156 an die Exp. d. Bl.Belege van

Perſonen,
auch Frauen und Mädchen,
Penſionäre, Rentner, oder
Kriegsverletzte für den Ver-
trieb einer illuſtrierten Zeit-
ſchrift an allen Orten geſucht.

W. Stolle Co.,
Dresden A. 24.

Funger Kaufmann ſucht in
den Abendſtunden ſchrif tliche

Rebenbeſchäſtigung.

Offerten unter W. 152
an die Exped. d. Bl.

r i
Spinat u. Porree

bietet an
Trebſt, Gärtuerei, Kordſr.

Hausgrundſtück

in verkehrsreicher Lage Merſe-
burgs zu kaufen geſucht. Off.
unter A. 155 an die Exped.
d. Bl. erbeten

Kleine
Laube und Gartenbank

für alt zu kaufen geſucht. Off.
unter H. 153 an die Exped.
des Blattes.

Gute Milchziege

in Privathaushalt zu kaufen
geſucht. Preis- Offerten bis
1. Mai an Weiß, L-Plagwitz,
Klingenſtraße 141Il, I.

Wohnung
event. Umtauſch gegen

Wohnung in Halle.
Ca. 5-Zimmer-Wohnung mit
Zubehör in Merſeburg zum
1. Oktober geſucht. Angebote
unter H. 142 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeit. erbeten.

Suche zum 1. Oktober d. J.
oder früher
Wohnung

nebſt Zubehör,
Licht uſw.

Rahe, Marienſtraße 1.

Zwei KRegierungsbeamte

ſuchen für ſofort 1 bezw. 2
möblierte Zimmer. Gefl. Off.
unter R. B. 150 an die Ex-
pedition d. Blattes erbeten.

Gut möbliertes Zimmer
geſucht, evtl. mit voller Pen-
ſion, wenn mögl. mit Klavier-benuhnng ab 10. e An
gebote an Schauſp. W. Dammann, Halle a. S., Dryander
ſtraße 33

von 5 bis 6
Zimmern
Bad, ekektr.

S n
S 42 e 7 J

8 2 d e 2a e 3 ze e e t 5 2 e 75 e e 3 e 2 n7 C S 2222 5

Fernruf 215 Grosse Rittorstr. Emmut: 215

Ab Freitag bis Hontag:
Das Mitternachts- Schiff

Spannendes Detektivdrama in 4 Akten aus der Stuart
Webbs-Serie.

Der mücie Theodor
PFiimschwank in 3 Akten nach dem gleichnamigen Bähnen-

werk von Neal und Ferner.
In der Hauptrolle KOBMRABDB DREHBER.

Ausserdem das Bei-Programm!
Sonntag, ab 3 Uhr

I Jugend-Vorstellung.
Ab 5 Uhr und 7 Uhr

Vorstellungen für Erwachsene
Ab Dienstag, den 29. April

Gastspiel der Lichtspiel-Operette:

Die Sylvesterwette,
Unter

G e

epersönlicher Mitwirkung der bekannten Opern-
Sänger und -Sängerinnen.

Textbücher sind a. d. Kasse zum Preise v. 0.80 s erhältlich.

rer reren

Roßſleiſch- und Fleiſ chwaren Verkauf

findet am 26. April 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6

nachm. von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 4801--4900

3-4 4901 5000bei Möbius Tiefer Keller Nr. 1
nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern

bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4
vorm. von 10-11 Uhr auf die Ordnungsnummern 301--400
or r Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht ni

Merſeburg, den
L.-A. l 403/19.

201300

25. April 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Grütwurſtverkauf am m Sonnabend, den 26. April 1919.

Verkaufsſtelle n Clobigkauerſtr. Nr. 6 Nr. 701 1400
Lehmann, Dammtſtr. Nr. 6 4801 5630

x Schubert, Burgſtr. Nr. 16 v 9200und 8001-- 82
Staake, Neumarkt Nr. 38 12791--18auf Nr. 26 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 25. April 1919.

L.-A. I. 402/19. Das ſtädtiſche
Berantworiliche Redaktion Politik, Oertl. und provp. Teil: Hanunn s 77 Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: E. Baltz.

Druck und Serlag: Rerſeburger Druch- und Berlagsanſtalt L. Valuz, ſämntlich in Merſeburg.
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Betlage zu Ar. 5 des Merſeburger Tageblattes

Schließung der Spandquer Stagts-
werkſtätten eine Warnung.
Die Spandauer Militärwerkſtätten, die bisher Zehntauſen-

den von Arbeitern lohnende Beſchäftigung gewährt haben, wer
den vollſtändig geſchloſſen werden müſſen. Das iſt die Folge der
anſcheinend durch nichts zu beſeitigenden Arbeitsunluſt der Arbei-
ter. Jm Januar betrug die Ausgabe für Löhne uſw. 422 Mil-
lionen Mark, die Einnahme 0 Mark, im Februar die Ausgabe 35
Millionen Mark, die Einnahme war verſchwindend. Jm März
und in Laufe des April ſtellte ſich das Verhältnis etwas günſti-
ger, immerhin blieb ein Fehlbetrag an ungedeckten Löhnen und
Gehältern von mindeſtens 20 Millionen Mark monatlich. Bei
dieſer Unterbilanz iſt noch nicht berückſichtigt der un wirtſchaftliche
Verbrauch der koſtbaren Rohmaterialien durch falſche Kalkuhba
tion. Durch die viel zu teure Produktion wird ſich der Fehlbe
trag vorausſichtlich auf 50——70 Millionen Mark ſteigern. Für ei
nen Gegenſtand z. B., den der Eiſenbahnbetrieb braucht und der
einen Wert von 36 M. darſtellt, beläuft ſich die Kalkulation für
die Herſtellumg auf 85 M. Ein anderes Beiſpiel: Ein Fabrikant
vereinbarte für die Trocknung von Gemüſe einen Preis von
40 000 M., die Selbſtkoſten ſtellten ſich aber auf 360 000 M. Die
Heeresverwaltung hat die geringen Aufträge, die ſie noch verge
ben kann, nicht den Spandauer Werken, ſondern der Privatindu-
ſtrie übergeben müſſen. Es ſind zwar in Spandau 42 000 Ar-
beiter beſchäftigt, aber ſie leiſten nicht einmal das
Wenige mehr, was die Heeresverwaltung ge-
gegenwärtig noch braucht Um nur ein Beiſpiel
anzuführen, iſt die Arbeitsleiſtung der Arbeiter, die mit der Her-
ſtellung der künſtlichen Gliedmaßen für die Kriegsbeſchädigten be
ſchäftigt ſind, auf den fünften Teil ihrer früheren Leiſtung
herabgegangen. Das kann nicht allein auf die Ernährungs-
ſchwierigkeiten zurückgeführt werden. Die Hauptſchuld an dieſen
Zuſtänden trägt die Arbeits unluſt der Arbeiter und die
Umwandlung des Akkordlohnes in den Zeit-
lohn. Das eine wie das andere Früchte der Revolution! Eine
Unmenge Zeit verſchwenden die Arbeiter in der Fabrik mit po-
litiſchen Geſprächen und Verſammlungen. Der Einfluß
der Werksleitung iſt ſo gering geworden, daß an produktive Ar-
beit nicht mehr gedacht werden kann. Die Aufſichtsleitung ver
ſagt vollkommen und die Arbeiterſchaft handelt ganz willkürlich.
Jn einer Abteilung wird z. B. ein Dreherlohn für den Pufferſtand
mit 8 M. berechnet, in einer anderen Abteilung mit 40 M. kal
kuliert. Die Arbeiter ſind immer-mehr zu den Kommu-
niſten übergegangen und ſchenken ihr Gehör ſogar aus
ländiſchen Agitatoren in der Fabrik. Die Meetings ſind ſozu
ſagen in Permanenz erklärt. Zugleich herrſcht ein ſtarker Terro-
rismus der Arbeiterſchaft gegen Andersdenkende. Mehr
heitsſozigkiſten werden gemaßregelt und entlaſſen.
Drei zur Mehrheitspartei gehörige Arbeiter wurden auf Beitrei
ben des radikaken A. und S.-Rats entlaſſen und ſelbſt dem Ein-
fluß des Kriegsminiſteriums gelang es nicht, die Wiedereinſtel

lung dieſer Arbeiter durchzuſetzen.
Man kann ruhig ſagen: das Tollhaus iſt fertig! Aber man

muß doch auch fragen, wie die Regierung derartige Zuſtände
ſohange ruhig hat anſehen können. Der preußiſche Finanz-
miniſter Dr. Südekum hat kürzlich die viel kommentierte Aeu
ßerung getan, erforderlichenfalls ſei es die ſoziale Funktion des
Unternehmers, ſich eher totſchlagen zu laſſen, als übertrie
bene Lohnforderungen ſeiner Arbeiter zu bewilligen. Der Fall
der Spandauer Militärwerkſtätten ſcheint durchaus zu beweiſen.
daß es an der Regierung geweſen wäre. bei der Ausübung
einer ſolchen ſozialen Funktion mit gutem Beiſpiel vor-
anzugehen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Volksſchullehrerprüfung.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat

die Prüfungsordnung für die end gültige Anſtellung

Kreisblatt.
Sonnabend, den 26. April 1919

der Volksſchullehrer geändert. Danach fällt für die
Kriegsteilnehmer der ſchriftliche Teil der Prüfung fort, der münd
liche Teil beſchränkt ſich auf eine Reviſion des Unterrichts mit an
ſchließen der Beſprechung über die pädagogiſchen und methodiſchen
Grundſätze ſeiner Arbeit und die wichtigeren Schulverordnungen
ſeines Bezirks. Den Kriegsteilnehmern iſt hinreichend Zeit zu
laſſen, ſich gründlich wieder einzuarbeiten. Die Volksſchullehrerin
unterliegt künftig der Prüfungsordnung für die Lehrer vom 13.Juli 1912 mit hreß Nachträgen. Für ihre Prüfung iſt eine Leh

rerin in den Prüfungsausſchuß zu berufen. Der Prüfungsaus
ſchuß iſt im Benehmen mit dem zuſtändigen Bezirkslehrerrat zu
ergänzen. Weitere Vorſchriften regeln die Auswahl der Aufga-
ben für die ſchriftliche und ſtellen Grundſätze für den
wiſſenſchaftlichen Teil der Prüfung auf, die mehr auf die Erzie
S ne padagoaſcher als wiſſenſchaftlicher Ergebniſſe ge
richtet ſind. F

Zur Lebensmittelverſorgung Deutſchlands.

Ein Berichterſtatter des „W. T. B.“ hatte Gelegenheit mit
einem kürzlich aus Deutſchland zurückgekehrten amerikaniſchen
Großkaufmann über die Verbeſſerung der Lebens
mittél- und Rohſtofflage in Deutſchland zu ſpre-
chen. Der Gewährsmann bezeichnete als erſte Bedingung für die
Sanierung der Lage, daß die beſtehenden Einkaufs-, Handels
und die Einfuhrverbote aufgehoben und der freie Handel
wieder eingeführt werde. Jn Holland lagerten beträchtliche Ue-
berſchüſſe an inländiſchen Erzeugniſſen, wie Butter, Margarine,
Eior, Käſe, Hammelfleiſch, Kartoffeln, friſches und eingemachtes
Gemüſe, Früchte uſw. und große Partien von Waren aller Art,
die während des Kriegs eingeführt wurden. Jetzt, wo die Ein
fuhr gewiſſer Waren nach Deutſchland freigegeben ſei, und
täglich neue Zufuhren kommen, liege den Amſterdamer Firmen
daran, für ihre hier lagernden Waren Abſatz gebiete zu ſin
den. Von verſchiedenen holländiſchen Jmporteuren wurde er
klärt, daß ſie ſchon heute bereit ſeien, mit Deutſchland Mil
lionenabſchlüſſe über Holland in ladernden Waren zu
ſofortiger Lieferung nach Aufhebung der Blockade zu machen, und
zwar gegen ſehr günſtige Zeungsbedingungen, wie z. B. An
zahlung von 25 Prozent des Wertes, Sicherſtellung der reſtlichen
Kaufſumme oder Bankgarantien in Deutſchland, die innerhalb
ſechs bis zwölf Monaten, in einigen Fällen ſogar erſt innerhalb
achtzehn Monaten zahlbar ſein würden.

Die polniſchen Reichstagswahlen in Poſen.

Der polmiſche Jnnenminiſter Woſciechewski gibt bekannt,
daß die Wahlen zun polniſchen Reichstag in den von
Polen beſetzten Gebieten Poſens am 1. Juni ſtattfinden
werden.

Up ewig ungedeelt.

Auf eine der preußiſchen Staatsregierung vom Magiſtrat
zu Schleswig übermittelte Reſolution, die am 23. März d.
J. von über 6000 ſchleswigholſteiniſchen Männern und Frauen
gefaßt wurde, iſt vom preußiſchen Miniſterpräſidenten folgende
Antwort eingegangen: Die preußiſche Staatsregierung dankt
herzlich für die Mitteilung vom 23. März über die in Schleswig
ſtattgehabte Verſammlung und für das treue Bekenntnis zum
deutſchen Vaterlande. Das meerumſchlungene Land wird mit
allen Mitteln verteidigt werden und jede aus dem Lande ſelbſt
kommende Hilfe iſt dabei auf das herzlichſte willkommen.

Maſſenkundgebung der Kriegsbeſchädigten.

Die Ehre der Treuendorfs.
Roman von Lolag Stein.

21] (Nachdruck verbeten).
Man begleitete ſeine Frauen auch in Konzerte und Theater Das

waren geſelhſchaftliche Verpflichtungen wie Bälle, Diners, andere
Feſtlichkeiten auch. Aber im ganzen bewahrte man Kunſt und Künſt
lern gegenüber doch ſeine kühle und ein wenig überlegene Ruhe. Es
waren eben Menſchen und Dinge aus einer anderen Welt, fernab
von den Sorgen des Geſchäfls. Dieſe Dinge gehörten den Frauen,
ſie fielen in ihr Gebiet. Auf der Jagd nach dem Dollar blieb für
die Männer keine Zeit für Begeiſterung und Kunſtſchwärmerei.

Aber es wurde doch langweilig, nur mit Frauen von Kunſt und
von Büchern zu ſprechen. Ja, wahrhaftig, das wurde es! Durch die
Unterhaltung mit Joachim von Treuendorf, durch ſein Urteil, durch
ſeine Art, die Dinge zu ſehen und zu kritiſieren, wurde Maud angeregt.
Das war etwas anderes als das Geplapper und Nachſprechen der
Freundinnen, die der Anſicht der Kritik huldigten, ohne ſich ein
eigenes Urteil zu bilden.

Es gab auch andere Frauen. Und Maud kannte ſie. Es hatte
eine Zeit in ihrem Leben gegeben, wo ſie ſich der Frauenbewegung
angeſchloſſen hatte, dem Suffragettentum. Auch jetzt noch hatte ſie
viel übrig für die modernen Beſtrebungen des Weibes. Aber ihr
Vater wünſchte nicht, ſie in den Reihen der weiblichen Anarchiſten zu
ſehen, man ſpöttelte über ſie in ihren bisherigen Geſellſchaftskreiſen,
und Maud war die Sache nicht ernſt genug geweſen, um dem Wunſch
des Vaters zu trotzen und ſich völlig der Bewegung zu widmen. So
unterſtützte ſie ſpäterhin dieſe ganzen Beſtrebungen nur noch durch
ſehr reichliche Mittel, die mehr wert waren als ihre eigene Perſon.

Sie war damals etwas enttäuſcht und unbefriedigt zu ihren
Freundinnen, zu ihren Kreiſen zurückgekehrt und hatte gefunden, daß
faſt alle Mädchen der reichen Klaſſen unbefriedigt waren und nach
Inhalt ihres Daſeins ſuchten. Aüs dieſer inneren Leere heraus er-
wuchſen dann die Extravaganzen auf allen Gebieten, die ihr ſo ver
haßt waren, und von denen ſie ſich fern hielt.

Dann hatte ſie ſich verlobt, weil es das Natürliche und Notwen-
dige war.

Und nun war Joachim von Treuendorf in ihr Leben getreten.
Sie wurde eine andere durch ihr Gefühl. Das Tiefſte und Beſte,

was in ihr geſchlummert, von keinem genhnt, von keinem gewußt, das

brachte er zur Entfaltung. Durch einen Blick ſeiner Augen, durch den
Ton ſeiner Stimme, durch ſeine flüchtigen Worte. Jhm ſelbſt unbe
wußt und von ihm nicht gewollt, vollzog ſich in Maud Kelſeys Jn
nern eine Wandlung.

Joachim von Treuendorfs Stellung im Kontor war dieſelbe ge
blieben. Er wurde jetzt mit ſeinem richtigen Namen genannt, da es
nicht gut möglich war, länger unter einem falſchen zu leben. Aber das
war auch die einzige Veränderung.

Sonſt blieb er derfelbe, der er geweſen, für Mark Tryon: der
Sekretär, der pünktlich und fleißig und intelligent ſeine Pflicht tat, der
ihn im Auto nach ſeinen Werken begleitete, um unterwegs zu arbei-
ten und ſo Zeit zu ſparen, der immer bereit ſein mußte für ihn, der
für ſeine Dienſte bezahlt wurde und der ihn im übrigen nicht inte

reſſierte.
Mark Tryon ſah wohl das Jntereſſe ſeiner Braut für ſeinen

Sekretär. Aber er nahm es nicht ernſt. Das war eine ihrer Launen,
ſich für dieſen Deutſchen zu erwärmen, der aus der Bahn geſchleu-
dert war und ihr leid tat. Großer Gott, es liefen ſo viele geſcheiterte
Exiſtenzen in Amerika herum! Wenn man ſich um ſie alle kümmern
wollte, dann hatte man viel zu tun.

Aber es ließ ſich doch nicht umgehen, daß Mark Tryon, wenn
er ſeine Braut mit Treuendorf im Geſpräch fand, ein. Wort dazwiſchen
warf, irgendeine gleichgültige Bemerkung. Wenn es Maud Spaß
machte, mit dieſem Deutſchen zu plaudern, nun, ſo mochte ſie es tun.
Ein Verbot würde ja doch nichts nützen, eher das Gegenteil bewirken.

Die beiden ſchienen immer von Kunſt zu ſprechen, von Büchern.
Mark Tryon lächelte ein wenig mitleidig und ein wenig gönnerhaft!

Mochten ſie! Solche Geſpräche waren nicht gefährlich. Maud aber
machten ſie Freude.

5.

Mark Tryon fuhr mit ſeinem Schwiegervater zum Lunch in
Kelſeys Palais in der fünften Avenue. Die Herren hatten ſich tele-
phoniſch von Perth Amboy aus bei Maud zum Frühſtück angeſagt,
um ihr eine Freude zu machen. Sie aßen ſelten bei ihr, es ging zu
viel Zeit damit verloren, Mark Tryon nahm ſeinen Lunch gewöhnlich
in Perth Amboy, William Kelſey frühſtückte meiſtens in der City.

Maud empfing die Herren in ſtrahlender Laune. Es war
Anfang Oktober. Man plauderte von der beginnenden Saiſon und
den geſellſchaftlichen Anforderungen, die ſie ſtellen würde.

„Man wird euch zu Ehren natürlich überall Geſellſchaft geben“,
ſagte der alte Kelſey, das iſt nicht anders bei einem Brautpaar

vDom Auslande
S Fälſchung der Bnaknoten der ganzen Welt.

Die ungariſche Räteregierung iſt, trotz aller gegenteiligen
Meldungen, ſeit Beginn der rumäniſchen Offenſive recht nervös
geworden. Sie hat jetzt dem engliſchen Berichterſtatter Bartlett
vom „Daily Telegraph“ zu verſtehen gegeben, daß ſein weiterer
Aufenthalt in Budapeſt unerwünſcht ſei. Bartlett hatte ſeinem
Blatte gedrahtet, daß die ungariſche Regierung ſkrupellos die
Banknoten faſt aller Ententeländernachdruckse
und in Umlauf bringe, um dadurch das Papiergeld der ganzen
Welt nach und nach zu entwerten.

Die Moskauer Matroſen gegen den Volſchewismus.

Aus Moskau wird gedrahtet, daß dort im Saale des poli
tiſchen Muſeums eine große Matroſenverſammlung ſtattgefunden
habe, in der der frühere Generaliſimus Krylenker eine Rede
für den Bolſchewismus gehalten habe. Dabei ſoll r von den Ma
troſen ſtürmiſch unterbrochen worden ſein, die ihm zugerufen ha
ben: „Wo iſt der Friede, wo iſt Brot? Wir glauben nicht an
euch. Jhr habt Rußland ins Elend gebracht, fort mit den Bol
ſchewiſten!“ Auf Befehl Lenins wurden einge Stunden darauf
ſämtliche Teilnehmer an dieſer Verſammlung verhaftet und
ſollen vor ein Revolutionstribunal geſtellt werden, unter ihnen
befindet ſich auch der frühere Volkskommiſſar für das Marine
weſen.

Aus 5Staöt und Amgebung
Verlegung des Landesjägerkorps in den Regierungsbezirk Merſeburg

Auf eine Eingabe des halliſchen Bürgerausſchuſſes an den
Reichswehrminiſter Noske, aus den verſchiedenſten Gründen auch
künftighin eine Garniſon in Halle zu belaſſen, iſt von dem Reichs
wehrgruppenkommando I (Abteilung Lüttwitz) folgende Antwort
eingegangen: Jn den Regierungsbezirk Merſeburg wird
das Landesjägerkorps verlegt. Teile werden voraus-ſichtlich in Halle untergebracht werden. Ob und in wie weit Halle
als Friedensgarniſonort in Frage kommt, läßt ſich von
Seiten des Oberkommandos zurzeit noch nicht beſtimmen.

Kurſus für Milchkontrollbeamte.
An der hieſigen land wirtſchaftl. Winterſchule begann

am 23. d. M. ein Kurſus für Milchkontrollbeamte. Der Kurſus iſt
von der Landwirtſchaftskammer Halle eingerichtet und dient zur Aus
bildung von Beamten für ſogen. Milchkontrollvereine, in denen die
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Tiere auf Grund genauer Milch
und Futterkontrolle ermittelt wird. Jn der Provinz Sachſen be
ſtanden vor dem Kriege 31 derartige Vereine.

Keine Erhöhung der Poſtgebühren.
Ein Hamburger Blatt brachte die Mitteilung, daß bereits für die

nächſte Zeit eine weitere Erhöhung der Poſtgebühren, und zwar für
Briefe auf 20 Pfennig und för Poſtkarten auf 15 Pfennig, eintreten
ſolle. Zu dieſer Meldung, die auch von uns übernommen wurde
wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß bei den in Frage kommen
den Reichsſtellen über eine ſolche Maßnahme oder die Abſicht einer
ſolchen Maßnahme nichts bekannt iſt.

Das Ende der Jahrmärkte?
Wie von zrſtändiger Seite mitgeteilt wird werden ſich die reichs

geſetzlichen Beſtimmungen über die völlige Sonntagsruhe im Han-
delsgewerbe jedenfalls auch auf die Jahrmärkte imofern erſtrecken
als die Jahrmarktsbuden und ſtände als offene Verkaufsſtellen
angeſehen werden, weshalb ſie gleich den örtlichen Ladengeſchäften
an Sonntagen geſchloſſen bleiben müſſen. Da ſich nun von alters
her das Hauptgeſchäft der Jahrmarktsleute an den Sonntagen voll
zieht, ſo liegt es auf der Hand, daß dieſe Ausdehnung der Sonn
tagsruhe auf die Jahrmärkte zugleich auch deren Ende bedeutet. Die
anſäſſigen Handels treibenden werden darob nicht böſe ſein, anders
dagegen der große Stand der reiſenden Geſchäftsleute, die den Jahr
märkten ihre Exiſtenz verdanken

Dir Friſt für die Uebergabe qusländiſcher Wertpapiere

an das Reich iſt nach einer Bekanntmachung des Reichsminiſterst
h Finanzen infolge des Bankbeamtenſtreiks bis zum 5. Mai ver

längert worden.

„Können wir dem nicht entgehen, indem wir ſehr bald heiraten,
Maud fragte Mark Tryon.

Aber davon wollte ſie nichts hören. Zuerſt hatle man die Hoch
zeit für Januar geplant, aber Maud ſchob den Termin immer weiter
hinaus.

Nicht vor dem Frühjahr, Mark,“ ſagte ſie entſchieden. Er wider
ſprach, Mauds Stimmung ſcklug um, ſie wurde gereizt. Da griff ihr
Vater vermittelnd ein.

„Laß Maud den Willen, Mark“, ſagte er, „auch ich freue mich,
ſie noch eiwas länger in meinem Hauſe zu haben. Denke, wie leer
der große Palaſt ſpäter ſein wird. Jch muß ſie hergeben, und du be
kommſt ſie für das ganze Leben. Alſo laß mir noch die kurze Friſt.“

Mark Tryon ſah finſter auf ſeinen Teller nieder, aber Maud
lächelte ihren Vater dankbar an.

Sie konnte heute noch nicht an ihre Ehe denken. Jn der letzten
Zeit war ihr die Heirat mit Mark Tryon zuweilen widerſinnig und
nicht möglich erſchienen. Aber aus welchem Grunde ſollte ſie ihr Ver
löbnis löſen Sie mußte ihr ſelbſtgewähltes Schickſal tragen. Aber
ſie wollte noch eine Friſt, noch eine Spanne Freiheit, ehe ſie ihr Leben
untrennbar mit dem Mark Tryons verband.

Sie wurde nun wieder münter, plauderte:

„Jch habe zu Sonntagabend ein paar Gäſte geladen, Pa,“ ſagte
ſie. „Nur ein ganz kleiner Kreis, acht Peronen. Kennans, Grace mit
ihrem Mann, deine Eliern, Mark, und Herrn von Treuendorf.“

Sie ſagte es harmlos und ſo, als fei es die ſelbſtverſtändlichſte
Sache von der Welt, obgleich ſie innerlich ein bischen nervös war.

Aber vier Augen ſahen ſie nun in maßloſen Staunen an. „Wen,
ſagteſt du, haſt du noch eingeladen, Maud fragte der Vater. Und
Mark Tryon ſagte, den ganzen Hochmut, deſſen er fähjg wr, in ſeine
kühle Stimme legend:

„Meinen Setretär! Jn der Tat, du haſt ſeltſame Launen, Maud!“
Sie ſah die Männer kampfluſtig an. Das Grün ihrer großen

Augen verdunkelte ſich, faſt ſchwarz erſchienen ſie.

„Herr von Treuendorf iſt ein Bekannter von mir aus Deutſch-
land, das wißt ihr! Er iſt von altem Adel, ſein Geſchlecht zählt in
Preußen zu den edelſten! Dort gehört er der beſten Geſellſchaft an.
Und wenn ich ihn in unſer Haus lade, dann iſt er eben auch in New
York geſellſchaftsfähig!“

Sie hatte heftig geſprochen, ainr nun war auch Mark Tryon erregt.

4 Ane e. Fortſetzung folgt.



Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
über Bienenzucker.

Die zur Frühjahrsverfütterung 1919 vorläufig in Aus
ſicht geſteitten 3 kg Zucker für jedes Bienenvolk werden in
den nächſten Tagen in der bisherigen Weiſe verteilt. Nach
den getroffenen Beſtimmungen darf jedoch nur denjenigen
Jmkern Zucker zugeteilt werden, die der Verpflichtung zur
zur Honigabgabe für
der Honigverteilungsſtelle Berlin nachgekommen ſind.

Jm übrigen wird auf die Bekanntwachung vom 31. März
1919 veröffentlicht in der Nr. 75 des Kreisblattes über An

meldung von Bienenzucker Bezug genommen.
Merſeburg, den 16. April 1919.

Der kommiſſariſche Laudrat.
Dr. Mosle.J.-Nr. 1877 K. W.

Bekanntmachung.
Das Projekt über ben beabſichtigten Bau der elektriſchen

Kleinbahn, Teilſtrecke Röſſen--Dasvpig, liegt in der Zeit vom

26, April bis 10. Mai d. Js.
zu Jedermanns Einſicht in meinem Bürs aus. Während der
Auslegungsfriſt ſteht es jedem Beteiligten frei, im Umfange
ſeines Intereſſes bei mir ſchriftlich oder zu Protokoll Ein
wendungen geltend zu machen.

Merſeburg, den 23. April 1919.
Der kommiffariſche Landrat.

Dr Mosle.
Bekanntmachung.

Einreiſe nach Elſaß-Lothringen.
Nach Mitteilung des Kommandeurs des Abſchnittes V

der neutralen Zone können Zivilperſoren nunmehr nach
ElſaßLothringen einreiſen. Sie fahren nach Raſitatt, melden
fich bei der Bahnhofskommandantur und werden dem fran-
söſiſchen Quarantänelager Raſtatt zugeführt. Die Quaran-
täne dauert 15 Tage. Ein direkter Vorfahre väterlicherſeits
muß vor dem 20. Mai 1871 in ElſaßLothringen geboren ſein.

Der Kriegsminifter. Der Uunterſtagatsſekretär.
Jm Auſtr.: gez. Krall. Im Auftr.: gez. Nieswand.

Veröſfentlicht.
Merſeburg, den 19. April 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Bekanntmachung
über die Anzeige- und Meldepflicht für die Anbau

und Ernteflächenerhebung 1919.
Es iſt Pflicht eines jeden Grundbeſitzers und Jnhabers eines

Kand wirtſchaftlichen Betriebes, dazu beizutragen, daß auch die
diesjährige Anbau und Ernteſlächenerhebung ein richtiges und
vollſtändiges Ergebnis hat. Grundbefitzer und Betriebsinhaber,
die dieſe Pflicht verſäunnen, machen ſich ſtrafbar und laufen Ge
fahr, ſpäter zu größeren Abkieferungen herangezogen zu werden,
als der von ihnen bebauten Fläche entſpricht.

Auf Grund des S 7 Abſ. 1 und 9 der Verordnung des
Herrn Reichsernährungsminiſters vom 2. März 1919 (Reichsge
Ketzbbatt Nr. 53 Seite 269) wird daher beſtimmt:

1) Jeder, der Land verpachtet, oder ſonſt zur entgeltlichen
oder unenbgeltlichen Nutznießung (als Dienſtland, Depu
tatland, Altenteil u. dgl.) abgegeben hat, iſt verpflichtet,
binnen 14 Tagen dem Vorſtand der Gemeinde (oder des
Gutsbezirks), in welcher das Grundſtück belegen iſt, ſchriſt
lich oder zu Protokoll anzugeben
a) die Namen ſeiner Pächter, Nutznießer uſw.
b) die Größe der einem jeden derſelben verpachteten oder

zur Nutznießung abgegebenen Fläche.

Wer eine zuſammenhängende Fläche in kleinen Par
zellen an verſchiedene Perſonen zur gartenmößigen Nu-
tzung für ihren eigenen Haushalt (Schrebergärten, Lau-
benkolonien u. dgl.) verpachtet hat, braucht die einzelnen
Namen der Pächter nicht anzugeben. Es genügt in die
fem Falle die Angabe der Geſamtfläche des ſo abgege-
benen Landes und der Zahl der Pächter. Das gleiche gilt
für Parzellenland, das von Gutsbeſitzern oder -Pächtern
an Deputanten, Jnſtleute uſw. als Teil des Lohnes ab-
gegeben iſt, ſofern das Gut einen ſelbſtändigen Gutsbezirk

bildet und das abgegebene Land innerhalb dieſes Guts-
bezirks liegt. Ueber die Zuläſſigkeit dieſer ſummariſchen
n entſcheidet im Zweifel der Gemeinde (Guts-)Vor-
tand.

J. Nr. 4431.

2) Jeder Jnhaber eines land wirtſchaftlichen Vetriebes hat
in der Zeit vom 5. bis einſchließlich 31. Mai einen Frage
bogen über die Nutzung ſeines Landes, insbeſondere über
den Anbau von Feldfrüchten, entweder ſelbſt gewau und
gewiſſenhaft auszufüllen, oder die darin geforderten An
gaben dem Gemeindevorſteher bezw. einem von ihm Be
auſtragten (Zähler), oder auf einer zu dieſem Zweck ein
berufenen Gemeindeverſammlung zu machen. Welches
Verſahren anzuwenden iſt, beſtimmt der Gemeinde
(Guts-) Vorſtand. Betriebsinhaber. die landwirtſchaftliche
Betriebe oder Flächen in fremden Gemeinden bewirtſchaf
ten, haben für dieſe Betriebe oder Flächen und zwar
für jede einzelne Gemeinde, in der ſie liegen, ebenfalls
Fragebogen auszufüllen.

neni i e. fieGrmittelung richtiger Angaben über die Erntefläche ihre
Grundſtücke betreten und Meſſungen vornehmen. Auch
haben ſie dieſen Perſonen auf Verlangen Einſicht in ihre
Geſchäftsbücher, Flurkarten und ſonſtigen Unterlagen zu
gewähren.

4) Wer vorſätzlich die Angaben zu denen er auf Grund der
Verordnung des Reichsernährungsminiſters und dieſer

Bekanntmachung verpflichtet iſt. nicht oder wiſſentlich
unrichtig oder unvollſtändig macht oder ſich den oben
unter Ziffer 3 erwähnten Anordnungen widerſetzt, wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis
zu zehntauſend“ Mark oder mit einer dieſer Strafen be-ſwrait. Wer ſahrläſſig keine oder unrichtige oder unvoll

s Jahr 1918 nach der Einzelfeſtſetzung

u n rot suftragten Perſonen zu geſtatte z ſie zur

Berlin, den 26. März 1919.
Der Staatskommiſſar für VolksernäJn Vertretung Dr. et

Ver öffentlicht mit dem Bemerken
Größe der Flächen von den Betriebsinhabern in ha und ar zu

machen ſind.

Merfeburg, den 22. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. MoSle.

Tagesordnung
zur Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 28. April 1919 abends 6 Uhr
im Stadtvervrdneten-Sitzungsfaale.

1. Wahl des Wahlvorftandes zu den Kreistagswahlen und
Feſtſetzung der näheren Bedingungen.
Bewilligung eines jährlichen Beitrages von 50 Mark an
die deutſche Reichsfechtsſchule.
Feſtſetzung des Bebauunosplanes der Halleſchenſtraße vom
Chauſſeehaus bis zur Gemarkungsgrenze mit Schkopan.
Feſtſetzung des Bebaunnasplanes für den Ritter'ſchen Plan
zwiſchen Clobigkauer-, Garten- und Teichſtraße.
Bewilligung der Koſten für die Siedelung auf dem Gelände
des Ritter'ſchen Planes.
Bewilligung des Ueberteuerungszuſchuſſes für die Siede
lung auf Baublock A der Merſeburger Baugeſellſchaft m.
b. H. am Roten-Brückenrain.

7. Nachbewilligung bei der Allgemeinen Verwaltung uns zwar:

bei Teil V Ziffer 45 70004 12-g00

J.-Nr. 1711 K. W.

e
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Der Stadtverorecpr Vorkeher
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Ausſchreibung.
Der Abbau und Wiederaufbau von drei transportablen Gefan

genenlagerVaracken, ſowie der Ausbau derfelben zu Wohnungen
ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in zwei Loſen vergeben werden,

Die Verdinqungs-Vordrucke und Zeichnungen liegen im Stadt
bauamt zur Einſicht aus; es können die Verdingungs-Vordrucke da
ſelbſt, ſolange der Vorrat reicht, entnommen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen mit enſſprechender Aufſchrift verſehen bis zum

Dienstag, den 29. April 1919, mittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angeboie in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber bezw.
deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Die Entſcheidung über den Zuſchlag erfolgt innerhalb acht Tagen
Bis dahin bleiben die Bieter an ihr Angebot gebunden.

Verſpätet eingegangene und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung ſämt
licher Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 24. April 1919.
Zu Nr. VII. 28/19. Der Magiſtrat.
Deutſches Hilfswerk

für die
Kriegs und Fivilgefangenen.

Ein halbes Jahr nach Waffenſtillſtandsſchluß machten
unſere Volksgenoſſen immer noch in feindlicher Gefangen-
ſchaft. Bitter iſt ihr ſeeliſches Leid, unerträglich ihre leib-
liche Not. Ihnen Troſt und Hilſe zu bringen, iſt die Pflicht
aller daheim. Jhre Lage zu beſſern und ihnen nach ihrer
Heimkehr den Uebergang in die heimiſchen Verhältniſſe zu er
leichtern, iſt die Aufgabe des deutſchen Hilfswerks, an deſſen
Spitze ſich Reichsregierung und Nativnalverſammlung geſtellt
haben. Wie im ganzen deutſchen Vaterlande, ſo ergeht auch
in Merſeburg an alle der Ruf:

Helft unſeren Gefangenen!
Gebt raſch und gebt ſoviel wie möglich!

Spenden werden an unſer Konto Städtiſche Sparkaſſe
Girokonto Nr. 318) erbeten.

Am 83. und Mai wird eine Haus und Straßenſammlung
veranſtaltet.

Die Hilfe Der Magiſtrat.für Kriegsgefangene Deutſche. Hertzo g.
Dr. Tan be

t e z nteſigente
daß die Angaben über die

Redaktion des Tageblattes.

J Mitarbeiter
hauptſächlich für Außendienſt und Berichterſtattung)

in hieſiger Stadt und den Ortſchaften des Kreiſes
fucht gegen Honvrar

am Fteitag, den 25. April, abends 7, Uht, greet

im Saale des „Hotel Müller eine

Hansa-bund-Versammlung
als Kundgebung des

geſamten erwerbstätigen Bürgertums
ſtatt. Herr Generalſekretär Aütter-Beritm wird ſprechen

über das Thema:„Des deutſchen Wirtſchaftslebens
Not und Rettung“.

Männer und Frauen von Merſeburg, beſonders die An
gehörigen der erwerbstätigen Stände ſind eingeladen.

Ortsgruppe Merſeburg des Hanſa-Bundes.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 27. April 1919 (Quaſimodogeniti).

Geſammelt wird eine Kollekte ſür das Kaiſer-Friedrich-
Siechenhaus in Wittenberg.

Es predigen:
Dom. Borm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.

Abends Uhr: Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.

BVolksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr
mittags.

Montag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abendmahles.

Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Ev. Frauenhilfe St. Maximi,
Verſammlung, Mühlſtraße Frau Paſtor Werther.

Ev. Jünglingsverein.
Eonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. Paſtor Riem.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Werther.

Müählſtraße I.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

WMontag, abends 8 Uhr: Leſeabend.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung, Mühlſtraße 1.

Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Krauſe.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten

Söhne im Jugendheim, Werderſtraße.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Evangel. Mädchenverein

St. Thomae im Jugendheim, Werderſtraße.

Katholiſcher wottesdienft.
Sonntag, den 27. April 1919.

Früh 6 Uhr: Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
10 Uhr: Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre.
Sonnabend abends von 5 Uhr an Beichte.

Merſeburger Turverſchaft.

Gemeinſames Turnen der männlichen Mitglieder
Mittwoch, den 30. April, abends 8 Uhr

der weiblichen Mitglieder
Donnerstag, den 1. Mai. abends 8 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.
Die Turnhalle iſt geheizt.

Dienstmädchen erhält Nähmaschinen
wer die Unſtrut- Zeitung Laucha werden ſchnell u. gut repariert

le i
Straffe Manneszucht,

Vaterlandsliebe,

Eingeſtellt werden gediente Jnfanteristen, N.

noch ſofort:

elüunden: BER L

r

(Garde Kavallerie- Hchüten Diviſion, Werlin)

friſcher, froher Jägergeiſt,
Pioniere, Nachrichtentruppen, sowie Rkräfüge unge-

diente Freiwillige.

Uebliche Bedingungen!
Vaterlangsgliebends Deutsche auf zu

Hauptwerbeſtelle: Bellevneſtraße Nr. 14,

Geſchäftszimmer: Lützowſtraße Rr. 111.

Freikorps Lützow.

zur Jnſertion benutzt bei L. Albrecht. Halleſcheſtr. 19.

ützon Gpeiſegimmer,

Herren Zimmer,
Damen Zimmer,

SchlafFimmer,
Kücchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführnng.

Große Auswahl.
MöbelfabrikMonte

inhb. Richard Ziemer,

e Halle a. S.Alter Markt 2.

G. S S. Feldartilleristen,

Lützaws wilder verwegener Jagl l
Sortde billige

Malerarbeiten
liefert

Weber, Hekorationsmaler
Hirtonurafie 7

E. -=e=-=---=-===—=—=k=e--=—=—=—= --=-L-=-

h

h

e

e

en

S

r


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 88.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 88 des Merseburger Tageblattes
	[Seite 5]
	[Seite 6]







